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ENTWICKLUNGEN

Der Spitherbst des Jahres 1988 brachte durch die
hohe Zahl der Studienanfinger einen atmosphiri-
schen Wandel in der Hochschulpolitik. Noch im
Sommer/Herbst 1988 standen die Hochschulen in
Nordrhein-Westfalen unter dem Druck, ihren Perso-
nalbestand wegen angeblich stark fallender Studen-
tenzahlen zu rechtfertigen. Im Rahmen der soge-
nannten ‘Aufgabenkritischen Uberpriifung des Per-
sonalbestandes der Hochschulen’ wurdenalle Ficher
detailliert unter die Lupe genommen, wobei seitens
des Ministeriums fiir Wissenschaft und Forschung
nach einem Umschichtungspotential zur gezielten
Forderung von innovativen Studiengingen und For-
schungsrichtungen gesucht wurde.

Nach langwieriger Diskussion in der Hochschule
wurde dem Ministerium ein zukunfstriichtiges Kon-
zepl fiir alle Fachbereiche vorgelegt, das fiir keinen
Bereich Stellenkiirzungen vorsah, sondem, in Anbe-
tracht der realistischen Einschétzung der Hochschu-
lentwicklung, in einigen Bereichen den Bedarf an zu-
sdtzlichem wissenschaftlichen und nichtwissenschaft-
lichen Personal belegte.

Gegen eine wohl mehr finanzpolitische als bildungs-
politische Reduktion des Plans “2001" aufeinen Dis-
kussionshorizont von drei Jahren konnte sich die
Hochschule allerdings nicht durchsetzen. Sie muBte
unter dem Druck des Ministeriums insgesamt 14
Stellen fiir wissenschaftliches Personal abgeben, wobei
bis auf einige wenige Ausnahmen die Stellen bis
Ende 1991 abgegeben werden miissen.

Nachdem Bundesbildungsminister Méllemann zu
Beginn des WS 88/89 die Uberlast an den Hochschu-
len zum politischen Thema machte, lieB der Druck
aul die Hochschulen nach, ohne daB allerdings die
zuvor verordneten Stelleneinsparungen riickgiingig
gemacht wurden. Die konkrete Umsetzung des von
Bund und Lindem beschlossenen Hochschulsonder-
programms sah dann gezicll eine Unterstiitzung der
Lehreinheiten mit erheblicher Uberlast vor. Gemeint
sind im wesentlichen die Informatik, Winschafisin-
formatik, Betriebswinschaltslehre und im Fachhoch-
schulbereich der Maschinenbau und die Elektrotech-
nik.

Dies betraf in Nordrhein-Westfalen in besonderem
MaBe die Universitit-Gesamthochschule-Paderbomn.
Von insgesamt 466 neuen Stellen erhielt unsere
Hochschule 83 Stellen gleich 17,8 Prozent, bei den
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Sachmitteln 14,4 Prozent, darunter bei den investi-
ven Mitteln 18,7 Prozent.

Das Ergebnis bestitigte die Politik der Hochschule,
die attraktive Abteilungsstruktur zu férdem und am
Standort Paderborn einen auch nachfrageorienticrien
Ausbau des Studienangebotes zu betreiben. Das Rek-
torat hofft, in Zusammenhang mit dem zur Zeit dis-
kutierten Hochschulsonderprogramm I1, da8 neben
weiteren strukturellen Verbesserungen nunmehr eine
besondere Férderung von Nachwuchswissenschafi-
lemund insbesondere Nachwuchswissenschaftlerin-
nen durch erhebliche Ausweitung der Qualifika-
tionsstellen in Angriff genommert wird.

Auchdie Einstellung des Landes zur Anmeldung von
BaumaBnahmen hat sich geiinden. Hierfiir sind au-
genscheinlich sowohl das bereits in den Hochschul-
sonderprogrammen erkennbare bessere politische
Umfeld als auch die wesentlich gestiegenen Studie-
nanfanger- und Studentenzahlen ursichlich. An un-
serer Hochschule stieg die Zahl der Studenten, bei ca.
3.000 Studienanfingem, auf 14.263 im WS 89/90.

Die Auslastungsgrade der vorhandenen riumlichen
Studienplitze erreichten neuc Dimensionen. GemiiB
den statistischen Angaben in den Emplehlungen des
Wissenschafisrates zum 19. Rahmenplan fiir den
Hochschulbau betrug zum Wintersemester 1988/89
die rdumliche Auslastung der Universitdt-Gesami-
hochschule-Paderborn gemessen an * Studenten in %
der flichenbezogenen Studienplitze' 213 Prozent.
Bundesweit weist die Universitit-Gesamthochschu-
le-Paderbom damit hinter den Universititen Miin-
chen (289 %) und K&ln (258 %) zusammen mit der
TH Aachen bei den wissenschaftlichen Hochschulen
die dritthtchste Auslastung auf.,

Bezogen auf *hochgerechnete Studienanfinger in %
der flichenbezogenen Studienplitze’ hat die Pader-
bomer Hochschule mit 218 % gegeniiber den soeben
genannten Hochschulen Miinchen (176 %), Kéln
(180 %) und Aachen (132 %) die mit Abstand
hochste raumliche Auslastung. Gerade diese Zahl
verdeutlicht den auBerordentlich hohen EngpaB im
Raumsektor, da sog. Langzeitstudenten auBer acht
bleiben,

Damit wird deutlich, daB die Klagen aus den Fachbe-
reichen der Hochschule berechiigt sind. Die Hoch-
schule kann jedoch mit vorsichtigem Oplimismus in
die Zukunft schauen.

Die erste Baustufe fiir das Zentrum fiir Informatik
und Technik (ZIT), sowie das Graduienenzentrum



wird zum Herbst 1990 abgeschlossen. Dies reicht
Jedoch nicht, um inzwischen alle vorhandenen Stel-
len des Heinz-Nixdorf-Institutes unterzubringen.
Im gleichen Jahr soll der Baubeginn fiir den langer-
schnten groen Horsaal sein. Die Durchsetzung die-
scs Vorhabens ist durch die tatkriiftige Unterstiitzung
der Stadt Paderbom, die cinen ZuschuB von bis zu
500.000 DM gewihren will, méglich geworden.
Das Wissenschaftsministerium hat dariiber hinaus
bereits fiir den néichsten Rahmenplan die 2. Baustufe
lir das Heinz-Nixdorf-Institut beim Finanzminister
angemeldet.

Desweiteren finden zur Zeit Gespriche auf unter-
schicdlichen Ebencn sowohl zum rdumlichen Aus-
bau der Abteilungen Soest und Meschede als auch
zur Anmictung von weiteren Flichen fiir Paderborn
statl.

Dic immer noch steigende Attraktivitit der Hoch-
schule hat zu grofien Schwicrigkeiten auf dem stu-
dentischen Wohnungsmarkt gefiihrt. Nur fiir z. Zt.
3,3 Prozent der Studierenden stehen Wohnheimplit-
7¢ zur Verfiigung (2. B. Miinster 9,79 Prozent, Biele-
feld 4,39 Prozent oder Duisburg 6,03 Prozent). Der
Scnat hat deshalb am 13.12.89 cine Resolution zum
weiteren Ausbau von Studentenwohnheimplitzen in
ciner GroBenordnung von 400 Pliitzen verabschic-
det. Dadurch soll auch cin Effekt der Mietpreisddm-
plung in der Stadt insgesamt crreicht werden. Wir
haben berechtigte Hoffnung, im Rahmen des Hoch-
schulsonderprogramms Il am Wohnheimplatzaus-
bau zu partizipicren.

Aber nicht nur im Raumbereich ist Grund zu leich-
tem Optimismus angesagt. Durch die mitdem Hoch-
schulsonderprogramm mégliche Starkung der Wint-
schaftsinformatik erwartet das Rektorat sowohl eine
Entlastung der Wirtschaftswissenschaften und der
Informatik als auch ein weiteres attraktives Angebot
der Hochschule, das zu ihrem guten Ruf weiter
beitrdgt.

So belegen ja nicht nur die letzten Ranglisien -z.B.
Spiegel v. 11.12.89 mit Paderbomn als insgesami
drittbester Hochschule in der Bundesrepublik, wobei
unscre Maschinenbauer und Elektrotechniker sogar
an 1. Stelle stehen,- sondem auch die zuvor genann-
len Fortschritte die Richtigkeit des konzentrierten
Ausbaus dieser Hochschule, verbunden mit den oft
ubergroBen Anstrengungender Hochschullehrer, des
Mittelbaus und des nichtwissenschaftlichen Perso-
nals sowie auch dem durchaus kritischen aber kon-
struktiven Verstindnis der Studenten. Hier sei ein
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ausdriicklicher Dank des Rektorats an alle Mitglieder
der Hochschule fiir dic Mitarbeit unter den augen-
blicklich erschwerten Bedingungen gerichtet.

Wie erwartet ist die Einwerbung von Drittmitteln
weiter gestiegen. Wihrend wir 1985 die 10 Millio-
nen-Mark-Grenze erreichten, ist es 1989 die 30
Millionen-Mark-Grenze. Trotz aller damit verbun-
denen Anstrengungen und Einschrinkungen ist dies
ein Zeichen des Erfolges. Nicht unerheblich beteiligt
an den Forschungserfolgen war der Ausbau des
CADLAB. Dieses hat 1989 im Rahmen des EURE-
KA-Projektes JESSI eine zentrale*Pdsition im Be-
reich der CAD-Frameworkentwicklung eingenom-
men. Wichtige Schritte auf diesem Weg waren die
Formierung einer Kooperation mit einem schwedi-
schen Institut und die Ubemahme der Leitung bei der
Vorbereitung des entsprechenden “Blue Books™ fiir
JESSI, das inzwischen vom JESSI-Board befiirwor-
tet worden ist. Auch im Bereich der CAD-Werkzeu-
gentwicklung wurde die Koordinierung von zentra-
len Drittmittelprojekten iibemommen und bei der
Vorbereitung der “Blue Books™ in wesentlichen Teilen
mitgewirkt.

Wicinder Vergangenheit will das Rektorat auch wei-
terhin die geistes- und kulturwissenschaftliche Kom-
ponente dicser Hochschule betonen.

So hat der Senat als AusfluB der verstirkien Zusam-
menarbeit in den Geisteswissenschaften nach Bera-
tungen in den Fachbereichen, Forschungskommis-
sion und Planungskommission am 5. Juli 1989 ein
Zentrum fiir Kulurwissenschaften eingerichtet. Das
Zentrum hat die Aufgabe, die Arbeit der Kulturwis-
senschaften an der Universitit-Gesamthochschule-
Paderbom zu koordinieren, zu unterstiitzen und zu
fordem und damit ihr Profil -insbesondere ihr For-
schungsprofil- national und intemational deutlicher
erkennbar werden zu lassen, Die Kulturwissenschaf-
ten in der Hochschule arbeiten in einem Umfeld, in
dem die forschungspolitische Férderung der neuen
Technologien einen hohen Stellenwert besitzt. Als
Rahmenthema fiir die erste Phase seiner Arbeit hat
sich das Zentrum fiir Kulturwissenschaften das
“Verstehen und Aneignen fremder Kulturen” ge-
selzt.

Lehre und Forschung bilden cinen der fundamenta-
len Bausteine fiir die Entstehung einer europiischen
Einheit. Die Universitit-Gesamthochschule-Pader-
bom verfiigt iiber eine Reihe von wichtigen Ansit-
zen, die im Hinblick auf das internationale Zusam-
menwachsen -insbesondere im europdischen Raum-




von Bedeutung sind. Die Kooperationen mitden aus-
lindischen Partnerhochschulen konnien vertieft
werden. Die Forschungsforderung mit EG-Mittel
stieg 1989 auf sechs Projekte, sechs weitere sind im
Antrags- und Begutachtungsverfahren.

Auch das ERASMUS-Programm zur Forderung der
Mobilitit von Studenten in Europa wurde verstarktin
Anspruch genommen.

Hier wichtige Eckpunkte zu setzen, ist ein gemeinsa-
mes Ziel des Landes Nordrhein-Westfalen, der Krei-
se und Gemeinden des ostwestfilischen Raumes und
der Hochschulen im Rahmen der Strukturhilfe.

Derzeit werden beispielsweise in Paderborn, Me-
schede, Soest und Amsberg Technologiezentren bzw.
-parks diskutiert, die eine effektive Zusammenarbeit
zwischen Untemehmen und der Universitdt-Gesami-
hochschule-Paderborn erméglichen sollen.

Ein **Paderbomer Technologiepark™ mit 9 Millionen
DM ist bereits vom Land in die Planung aufgenom-
men worden, nachdem die Ostwestfilische Regio-
nalkonferenz diesen in die Prioritdtenliste 1989 ge-
setzl hatle.

Hier schlieft sich der Kreis, der zu Optimismus fiir
die Hochschulzukunft AnlaB gibt: die gute Einbin-
dung in die Region, das wachsende Anerkenntnis,
die steigende Zahl von Stellen und Mitteln, das
positive Votum der Studenten, die baulichen Fort-
schritte, die fortschreitende Offnung zu Europa, die
Erfolge in der Forschung und der Einrichtung neuer
attraktiver Studienangebote geben der Universitt-
Gesamthochschule ihren besonderen Platz.
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FORSCHUNG 13,9 Mio. DM bzw. 20,5 Mio. DM und 148t bis zum
Jahresende 1989 mit iiber 30 Mio. DM einen hheren
Drittmittel Stand als 1988 (24,7 Mio. DM) erwarten.

Dabei sind seit 1987 die Forschungsmittel fiir das

Die Entwicklung der Forschungsaktvitdten hat sich Heinz-Nixdorf-Institut (ZIT) beriicksichtigt worden:

1989 unvermindert positiv forigesetzt. Die Hoch-

schule konnte 1989 bisher (iber insgesamt 23.167.585 1987

DM fiir Forschungsprojekie verfiigen. Damit iiber- S
chigl das Mittelaufkommen bereits deutlich die 1986 2 65 Mio. DM 5.298 Mio. DM 7.337 Mio. DM
und 1987 insgesamt verfiigbaren Mittel in Hohe von ' ' ) o ' o

1988 1989

-

dhrlich verfiighare F hungsprojektmittel

TDM
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Das Forschungsmittelaufkommen verteilte sich auf die Geldgeber wie in der nachstehenden Grafik dargestellt.

Verailiing der Proiekbitel

TOM Filr 1989 ist der Stand am 30.9. widergegeben.

8000

7000
‘ 6000
5000 1
4000
3000
2000
1000

N 'gg
@ '89

DFG BMFT MWF sonst. TG 99 ZIT
Landes- (EG, Ind.,
/Bundes-  Stift.)
mittel

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN




Die wachsenden Forschungsaktivitdten haben in den
letzten Jahren zur Bildung verschiedener Forschungs-
schwerpunkte gefiihrt. Einige dieser Schwerpunkte
sind in angemessener Weise institutionalisiert wor-
den oder streben eine Institutionalisierung an (ZIT,
CADLAB, Zentrum fiir Kulturwissenschaften, Koo-
perationsstelle fiir empirische Frauenforschung im
Bereich Literatur und Medien), andere sind aufgrund
ihres Umfangs von Bedeutung fiir die Hochschule
(Werkstoff- und Fiigetechnik, Sportwissenschaften,
Automatisierungstechnik, VLSI-Entwurf, Festkor-
perphysik, Kunststofftechnologie).

Neue Anstitze fiir zukiinfrige fachbereichsiibergrei-
fende Akuvitiiten sind auf den Gebieten Optoelektro-
nik (Fachbereiche 6 und 14) und Umweltforschung
(insbesondere Fachbereiche 7,9, 13 und 18) zu ver-
zeichnen,

Im folgenden werden beispielhaft die Entwicklun-
gendes ZIT,des CADLAB, des Zentrums fiir Kultur-
wissenschaften sowie der Frauenforschung darge-
stellt,

Heinz-Nixdorf-Institut (ZIT)

Das Heinz-Nixdorf-Institut - Interdisziplindres For-
schungszentrum fiir Informatik und Technik (ZIT) -
ist eine Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung der
Universitit - Gesamthochschule - Paderbom. Im
August 1989 wurde die fast zweijihrige Griindungs-
phase abgeschlossen. Am 15. Mirz 1989 haue der
Senat die Verwaltungs- und Benutzungsordnung des
Instituts beschlossen, nachdem der Entwurf des Griin-
dungsvorstandes vom Rektorat und den Kommissio-
nen fiir Planung und Finanzen sowie fiir Forschung
und wissenschaftlichen Nachwuchs diskutiert wor-
den war.

Die Stiftung Westfalen und das Land Nordrhein-
Westfalen stelleninsgesamt ca. 160 Mio. DM fur dic
Einrichtung und den Betrieb des Instituts iber 20
Jahre zur Verfiigung, wobei die jdhrlichen Mittel von
1987 bis 1989 fortlaufend gestiegen sind. Von den
sieben Professuren ist eine inzwischen besetzt wor-
den (Theoretische Informatik, FB 17). Weitere 5 Pro-
fessuren sind ausgeschrieben:

- Schalwungstechnik (Ruf ergangen) FB 14
- CIM-Maschinentechnik (Liste vom FB 10
Senat verabschiedet)
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CIM-Winschaftswissenschafien FB 5
(Liste vom Senat verabschiedet)
- Praktische Informatk FB 17
- Robotics FB 10

Dariiber hinaus wird eine C4-Professur fiir “Informa-
tik und Gesellschaft” ausgeschricben (FB 17). Hier-
durch wird in besonderem Mafe derim ZIT-Vertrag
nahegelegten Einbeziehung informatikbezogener gei-
stes- und sozialwissenschaftlicher Fragestellungen
entsprochen.

Das ZIT hat in seinem Leitprojekt JTransputernct-
zwerke in der Produktionstechnik™ seine zukiinfti-
gen Forschungsschwerpunkle prizisiert. Es sollen
schwerpunkimiiBig die Einsatzmdglichkeiten von hier-
archisch organisierten Transputemetzwerken (hoch-
gradig parallel arbeitende Prozessometzwerken)
untersucht werden. Unter diese Aktivitiiten fallen in-
terdisziplindre Forschungsvorhaben im gesamten
Spektrum von Grundlagen der Parallelverarbeitung
iiber die Kommunikationstechnik bis hin zu projek-
torientierten Aufgabestellungen der Anwendungen
von Transputernetzwerken in der rechnergestitzten
Fertigung. Der GroBgerdteantrag fiir die grundlegen-
de Rechnerkonfiguration, ein hierarchisch organi-
siertes Transputernetzwerk, liegt dem MWF bereits
vor. Das ZIT erhofft sich durch das Leitprojekt und
das beantragte Transputemetzwerk u.a. einen weiler-
en Anreiz zur interdisziplindren Zusammenarbeil,
sowie eine weitere Erhhung der Attraktivitit des
ZIT fiir (potentielle) Bewerber auf ZIT-Professuren.

Die laufenden Forschungsvorhaben des ZIT sind im
Rahmen von zwei Seminaren am 26./27. Januar und
21./22. September d. J. vorgestellt worden.

CADLAB

Der Auf- und Ausbau des CADLAB istim Berichis-
zeitraum durch zwei Aspekle geprigt worden: zum
einen durch die Bestrebungen, die CADLAB-AKkli-
vititen auf einer breiten industriellen und wissen-
schaftlichen Kooperationsbasis auszubauen und zum
anderen durch die Arbeiten im CADLAB fiir EG-ge-
forderte Projekte im Rahmen des Forschungspro-
gramms ESPRIT sowic fiir dus EUREKAProjckt
JESSL

Aufder Deutschen Industriemesse 1989 in Hannover
konnte das CADLAB dabei zum ersten Mal eine



durchgiingipge Version der “CADLAB Workstation
('WS™ demonstrieren. Der aul der Hannovermesse
vorgestellie Prototyp stieB auf lebhaftes Interesse.

Das CADLAB war anentscheidenden Stellen bei der
Vorbereitung des JESSI Programms beteiligt. Der
Forschungsantrag fiir den Bereich “Framework" im
Teilvorhaben “*Anwendungen” des JESSI Programms
wurde unter der Leitung des CADLAB und unter ge-
sumteuropdischer Beteiligung ausgefertigl. Im Hin-
blick auf das JESSI Programm ging das CADLAB
im Mai 1989 cine intensive Kooperation mit NMP-
CAD/IM (Institute of Microelectronics, Kista, Schwe-
den) cin, Die Kooperation sicht eine gemeinsame
Entwicklung und Vermarktung von Frameworks fiir
den CAD/CASEBereich vor, Mit den Universititen
Duisburg und Dortmund wurde cine Kooperationim
Hinblick auf JESSI Akuvitiien vereinbart.

Gemeinsam mit der Nixdor! Computer AG (NCAG)
beteiligt sich das CADLAB seit diesem Jahr an drei
mtemauonalen Verbundprojekten im Rahmen des
EG-Forderprogramms ESPRIT (European Strategic
Programme for Rescarch in Information Technolo-
Zy).

Europcan CAD-Integration Project (ECIP;
ESPRIT 2072)

Advanced Techniques and Models of Systems
Production in a Heterogenous, Extensible and
Rigorous Environment (ATMOSPHERE; ESPRIT
2565)

System (IDPS: ESPRIT 2270)

Die Universitit - Gesamthochschule - Paderbom ist
als assoziierter Partner eingebunden und erwartet
Drittmittel in Hoéhe von rund 1,63 Mio. ECU. Alle
dicse Projekie sind fir das Jessi Programm von
zentraler Bedeutung. Dasselbe gilt fiir das BMFT Ver-
bundprojekt DASSY (Datentransfer und Schnittstel-
leninoffenen integrierten VLSIEntwurfssystemen),
dessen Forderung im Jahr 1989 begann und an dem
CADLAB chenfalls beteiligt ist. Im Werkzeugbe-
reich beteiligt sich das CADLAB gleichfalls an ver-
schiedenen bundesweiten Verbundprojekten des
BMFT. CADLAB ist der Koordinator bei allen die-
scn Projekten,

SchlicBlich war CADLAB war an der Gestaliung
zahlreicher intemationaler Konferenzen durch ein-
gercichte Vortriige, Leitung von Sitzungen und Mit-
ghiedschalt in Programmkomitees beteiligt.

Gegen Ende des Berichtszeitraums waren 54 wissen-
schaftliche und technische Mitarbeiter sowie 81 stu-
dentische Hilfskrifte und Diplomanden im CAD-
LAB beschiftigt: seine GriBe hat sich binnen Jahres-
[rist wiederum fast verdoppelt. Damit hat dieses
Institut auch ganz wesentlich zu einer praxisbezoge-
nen Lehre der es tragenden Fachbereiche beigetra-
gen. Die anstehenden organisatorischen und riumli-
chen Probleme bediirfen 1990 dringlich einer Lo-
sung.

Zentrum fiir Kulturwissenschaften

Am 5. Juli 1989 hatder Senat auf Vorschlag des Rek-
torats in Abstimmung mit einem Beirat aus Vertre-
lern der geistes- und gesellschafiswissenschafilichen
Fachbereiche nach Diskussionen in den Fachberei-
chen und in den Kommissionen fiir Planung und Fi-
nanzen sowie tiir Forschung und wissenschaftlichen
Nachwuchs die Einrichtung des Zentrums fiir Kul-
turwissenschaften beschlossen, Das Paderbomer Zen-
trum fiir Kulturwissenschaften ist eine zentrale wis-
senschaftliche Einrichtung nach § 31 WissHG.

Dic Kulturwissenschafien in der Hochschule arbei-
ten in cinem Umfeld, in dem die forschungspoliti-
sche Forderung der neuen Technologien einen hohen
Stellenwert besitzt. Dies begriindet ihr besonderes
Interesse, sich ebenso wie mit den Bestinden deraus-
differenzienien Kulturberciche als auch mit den neu-
en Technologien und ihren Innovationserwartungen
kritisch auseinanderzusetzen. Die gestellte Aufgabe
ist dariiberhinaus vor dem Hintergrund zu sehen, dal
die Erhaltung und Weiterentwicklung einer moder-
nen demokratischen Gesellschaft, ihr sich wandeln-
des Sclbstverstindnis, die zunehmende Prigung durch
naturwissenschafiliche, 6konomische und technische
Entwicklungen defgreifende Wandlungen sowohl
der kulturellen Bestinde als auch des Verstindnisses
von Kultur zur Folge haben. Das Zentrum hat die
Aufgabe, die Arbeit der Kulturwissenschaften in
diesem Sinne an der Universitit - Gesamthochschule
- Paderbom zu koordinieren, zu unterstiitzen und zu
férdem und damit ihr Profil insbesondere ihr For-
schungsprofil national und international deutlicher
erkennbar werden zu lassen.

Ziel des Zentrums fiir Kulturwissenschaften ist es,
den sich beschleunigenden WandlungsprozeB und
dic Rolle der Wissenschaften in diesen Tagen zu ana-
lysieren und zu reflektieren. Als Rahmenthema fiir
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die erste Phase seiner Arbeit hat sich das Zentrum fiir
Kulturwissenschaften dabei das “Verstehen und
Aneignen fremder Kulturen” gesetzt. Innerhalb die-
ses Rahmenthemas bestehen Schwerpunkte, die be-
sonders in den Mittelpunkt riicken:

Grundlagenprobleme philosophischer und wis-
senschaftlicher Reflexion;
das Verhilinis zum wissenschaftlichen Umfeld
(Kulturwissenschaftenund Naturwissenschaften,
Ingenieurwissenschafien, Informatk);
die zeitliche Dimension ( Verhiltnis zu Tradition,
friiheren Kulturen, kiinftigen Entwicklungen);
die rumliche Dimension (Kultr und Region,
Kultur in der Region),

- die geschlechtspezifische Dimension (kulturwis-
senschaftliche Frauenforschung).

Der Griindungsvorstand hat sich in einer Sitzung am
11.9.89 mit ersten Antrigen (“Null-Runde™) befafit
und dabei neun Projekte genechmigl.

Projekt Corvey

Die Arbeiten im Corvey-Projekt gingen im Jahr
1988/89 kontinuierlich und intensiv weiter; die Er-
schlieBungsarbeiten der ersten Hilfte der Bibliothek
- der Belletristik - wurden so weil gefordert, daB sie,
wie vorgesehen, voraussichtlich im Friihjahr 1990
abgeschlossen werden konnen. Die Verhandlungen
iiber die ErschlieBung des zweiten Teils der Biblio-
thekSachliteratur (Geographie, Geschichte, Theolo-
gie, usw.)wurden aufgenommen mit dem Ziel, deren
Bearbeitung nahtlos anschliefen zu lassen.

2.700 Biinde wurden im Berichtszeitraum katalogi-
siert, Damit sind insgesamt 30.800 Binde, das ent-
spricht 44 % des Gesamtbestandes, erfat. Der Bel-
ser Wissenschaftliche Dienst hat im gleichen Zeit-
raum etwa 9.000 Binde verficht, damit sind insge-
samt etwa 15.000 Binde auf Mikrofiche verfiigbar,
Aus Mitteln des Strukturhilfeprogramms wurde ein
Retrieval-System angeschafft, das zum einen der
Aufbewahrung der Mikrofiches dient, zum anderen
den rechnergesteuerten Zugriff tiber eine Datenbank
ermoglicht. Es steht zu erwarten, daB sich im kom-
menden Jahr die ErschlieBung und wissenschaftliche
Bearbeitung iiber die Belletristik und die Philologien
hinaus auf die anderen zentralen Bereiche der Biblio-
thek erstrecken wird und damit das Projekt den inter-
disziplindren Rahmen ausweiten kann. Zur Unter-

stiitzung und Verbesserung der Arbeitsméglichkei-
tendes Projekts wurde 1989 der “Férderverein Fiirst-
liche Bibliothek zu Corvey” gegriindet, der inzwi-
schen tiber 60 Mitglieder aufweist. Im Friihjahr 1989
hat er eine vielbeachtete Aussiellung liber dic reich-
haltigen Buchbestinde im Paderbormer Museum fiir
Stadigeschichie veranstaltet.

Die wichtigsten Forschritte gab es im Bereich der
wissenschaftlichen Erschliefung der Bibliothek. Im
Friihjahr 1989 wurden vier DFG-Projekie bewilligt,
darunter die der beiden Paderbomer Projekileiter
iiber den deutschen Roman 1815-1830 und die Uber-
setzungen englischer Literatur ins Deutsche im fri-
hen 19. Jahrhundert. Verschiedene Publikationen
wurden vorbereitet und sind im Druck. Von Mitar-
beitern des Projekts wird seit 1989 ein “Corvey
Jounal” herausgegeben, das vierteljdhrlich erschei-
nen soll; 3 Hefie liegen vor.

In der Reihe “Seltene und wertvolle Werke aus der
Fiirstlichen Bibliothek Corvey in Nachdrucken” er-
schienen 6 Werke, so dall insgesamt 8 Titel vorlie-
gen, weitere 5 sindim Druck und sollen noch 1989 er-
scheinen. Von diesen 13 Werken wurden 6 von Pa-
derbomer Wissenschaltlem herausgegeben.

Frauenforschung

Die Aktivitdten im Bereich der Frauenforschung an
der Universitidt - Gesamthochschule - Paderbom
waren durch zwei Ereignisse geprigt:

Vom 19. bis 22. September 1989 veranstalteten An-
gehorige des Fachbereichs 3 die 4. Tagung “Frauen
in der Literaturwissenschaft” mit internationaler Be-
teiligung. Das Thema des Kongresses “Frauen-Lile-
ratur-Revolution” kniipfte an den 200. Jahrestag der
Franzosischen Revolution an. Die Tagung bildete ein
Forum fiirden Austausch und die Zusammenfiihrung
von Forschungsergebnissen und fiir Diskussionen
neuerer methodischer Ansitze in der feministischen
Literarurwissenschaft. Organisation und Durchfiih-
rung wurde von allen Teilnehmerlnnen lebhaft be-
griBt.

Als zweite Initiative ist dic Einrichtung ciner “Koo-
perationsstelle fiir curopdische Frauenforschung im
Bereich der Literatur und Mecdien™ zu nennen. Der
Senat der Hochschule hat dem Antrag auf die Ein-
richtung der Kooperationsstelle am 6. September
1989 zugestimmL.
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Die Einrichtung der Kooperationsstelle fiir europii-
sche Frauenforschung soll der Universitit - Gesamt-
hochschule - Paderborn die Moglichkeit geben, das
schon Vorhandene mit einer relativ geringen zusiitz-
lichen Ausstattung in einen europaweiten Zusam-
menhang zu stellen. Die innovativen Impulse, mit
denen die Frauenforschung derzeit das Wissenschafts-
verstindnis der traditionellen Disziplinen ebenso
bewegt wic dic Beurteilung neuer Technologien in
ihren Auswirkungen auf Arbeit und Privatleben,
konnen von der Universitdt - Gesamthochschule
Paderbom so in die wissenschaftstheoretische und
gesellschaftspolitische Debatte getragen werden.

Féirderung durch die Kommission der
Europdischen Gemeinschaften

Die [brderpolitische Bedeutung der Europiischen
Gemeinschalten (EG) fiir die Hochschule nimmt
kontinuierlich zu. In cinigen Bereichen der Ingeni-
curwissenschaften (z.B. der Informations- und Kom-
munikationstechnik) hat das zur Verfiigung stehende
Fordermittelvolumen durch dic Kommission der EG
im Vergleich zum nationalen Fordermittelvolumen
Oifendicher Haushalte bereits eine beachtliche Hohe
erreicht. Der Antei! der EG-Mittel am gesamien Aut-
kommen fiir Forschungsprojekte in den nordrhein-
westhilischen Hochschulen lag jedochinden vergan-
genen Jahren noch recht niedrig (1985 und 1986 le-
diglichbei 5,4 Mio. DM bzw. 6,0 Mio. DM, entspre-
chend 1,44 9% und 1,20 %).

Es besteht zunehmend ein groBes Interesse an den
Forderungsméglichkeiten der EG. Das Interesse hat
sich besonders in 1983/1989 in einer wachsenden
Zahl von EG-unterstiitzten Forschungsvorhaben nie-
dergeschlagen. In 1989 werden insgesamt sechs Pro-
jekte in der Hochschule unterstiitzt bzw. befinden
sich in der Anlaufphase, und bis zum 30.9.89 sind
weitere sieben Projekte beantragt worden. Insbeson-
dere durchdie Projekte des CADLAB ist die Summe
der Fordermittel sprunghaft gestiegen. Erfreulich ist
weiterhin dic erfolgreiche Beteiligung der Hoch-
schule am EG-Programm ERASMUS (European
Community Action Scheme for the Mobility of
University Students).

Besonders wichtig wird es zukiinftig sein, Erfahrun-
genim Umgang mit den Fordermechanismender EG
nicht nur durch Forschungsprojekie zu sammeln,
sondem auch durch Beteiligungen an Gutachtertitig-
keiten und inhaltliche Mitgestaltungen der Forder-
programme. In diesem Zusammenhang seien die Ak-
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tivitdten des Fachbereichs 6 (Physik)im SCIENCE.
Programm sowie des Fachbereichs | (Geographie,)
im Programm-Komitee EPOCH erwiihn;.

Féorderung durch die
Forschungskommission

Die Kommission fiir Forschung und wissenschafij;.
chen Nachwuchs (FK) widmete sichu.a. der Vergahe
von Personal-, Sach- und Reisemitelii; Fur das Jahr
1989 standen ihr neben den Mitteln fiir wissenschafi-
liche (WHK) und studentische (SHK) Hilfskrific
(insgesamt 132 Personenmonate WHK und 150 Per.
sonenmonate SHK) 421.000,— DM (1988: 470.(x).-
DM) zur Verfiigung.

Bis zum 31.10.89 sind die Sach- und Reisemiuel
sowie die Hilfskrifte an die Fachbereiche wie foly
vergeben worden:

a) Sachmittel WHK SHK
b) Reisemittel Personen/Monate

a) 68.043,00 72 67

Geistes- u.

Gesellschalts- b) 14,740,50

wiss. (Fbe 1-5)

Naturwiss. a) 136.266,56 43 6
(Fbe 6,13,17) b) 24.762.55

Ingenieurwiss. a) 116.545,40 14 17
(Fbe 10,14) b) 10.504,22
Abteilungen a) 34.172,22 3 60
b) 1.458,00
a) 355.026,99 132 150
b) 51.465,27
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Mittelverteilungen der Forschungskommission
(Stand: 31.10.1989)

Informationen zur
Forschungsforderung

Mit dem Beginn des Jahres 1989

8 ttel
DM ist die Stelle des Forschungsrefe-
140000 136267 renten neu besetzt worden. Thm
S 116545 obliegt die selbstindige Wahmeh-
120000 e mung von Aufgaben der Informa-
tion, Beratung und Koordinierung
100000 :
auf dem Gebiet der Forschungs-
80000 forderung.
60000 | wissensch. AR
| it Die Information der Wissenschaft-
| 40000 1 i ncio ler in der Hochschule iber For-
20000 - Bl Abicilungen derméglichkeitenerfolgt scit Juni
; i Hx . Me , 1989 auf breiter Basis durch die

Veneilung der Informationen zur
Forschungsforderung (IFF). Bis

Dic FK hat wicderum den Antrigen von Nachwuchs-
wissenschaftlern eine besonderc Berticksichtigung
zuleil werden lassen:

wiss. Nachwuchs Gesamtzuweisung

Sachmittel: DM 147.516,68
Reisemittel: DM 29.481,57

DM 355.026,99
DM 51.465,27

Dariiber hinaus hat die Forschungskommission 23
Empfehlungen zur Mitelvergabe aus dem Hoch-
schulhaushalt (Zeilengeld, Zuschiisse zum Druck
von wissenschaftlichen Arbeiten) von rund 10.790,86
DM ausgesprochen, davon DM 5.070,54 fiir 15 For-
derungsfille (Dissertationen).

zum 30.9.89 haben insgesamt 22
Ausgaben einen Veneilerkreis von iiber 220 interes-
sierten Hochschulangehorigen erreicht. Dariiberhi-
naus erfolgen eine zielgruppenspezifische Informa-
ton und im Einzelfall auch Beratungen zur Antrag-
stellung.

Am 28. Juni 1989 wurde hochschulintemn femer eine
Informatonsveranstaltung zur EG-Forschungsfor-
derung durchgefiihrt. Ziele und Inhalte der Veran-
staltung waren, einen Uberblick iiber die EG-Forder-
programme zu geben, die Entstchung und Abwick-
lung von Forderprogrammen, forderpolitische Zu-
sammenhiinge und Tendenzen zu verdeutlichen und
allgemeine Forderrahmenbedingungen sowie die Er-
fahrungen im Umgang mit der EG vorzustellen.

Die Forschungskommission hat
sich auchmit Stellungnahmenzur
Errichtung des Zentrums fiir Kul-

Personalmittel

rwissenschaften, Empfehlungen

zur Vergabe von Preisen an Stu-
denten, der Festlegung einer
Rangfolge fiir GroBgerite sowie
mit Empfehlungen zur Vergabe
von Mitteln des Hochschulson-
derprogramms beschiftigt.

W wWHK

B SHK
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Promotionen und Habilitationen

Promotionen Habilitationen

i FB 1 5 1
| FB 2 2 .

FB 3 4 1

FB 4 - -

FB 5 8 =

FB 6 5 -

FB 10 4 .

FB 13 23 -
| FB 14 9 -
| FB 17 4 -
E 64 2
Gastprofessoren

in der Zeit vom 1.10.1988-30.09,1989

Name Herkunfts- Fach- Zeitraum
land  bereich
Schaller, Rita DDR 3 April,, Sept,,
Oktober 1988

| Solonnikov, UDSSR 17 09.09.-
Valerie 08.11.88

Nishinaga,Tatau  DDR 17  01.10.-
30.11.88

Pietsch, Albrecht DDR 17 01.10.-
30.11.88

Bonet, José Japan 6  24.09.-
23.10.88

Maustavicius, Spanien 17  02.05.-
Eugenijus 01.08.89

Ragnisco, Orlando [talien 17 05.04.-
15.04.89

Ogawa, Eiji Japan 5 24.04.-
23.05.89

Matcynski, Marek  Polen 10 25.09.-
24.11.89

Wemer, DDR 3 15.09.-
Hans-Georg 30.09.89
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Graduiertenforderung

Nach dem Gesetz zur Férderung wissenschaftlichen
und kiinstlerischen Nachwuchses des Landes Nord-
rhein-Westfalen werden im Rahmen der im Haus-
haltsplan bereitgestellten Mittel Stipendien und Zu-
schlige fiir Sach- und Reisekosten an besonderes
qualifizierte wissenschaftliche Nachwuchskrifie
gewihr,

Wer ein Hochschulstudium abgeschlossen hat, das
Voraussetzung fiir die Zulassung zur Promotion ist,
kann zur Vorbereitung auf die Promotion ein Stipen-
dium erhalten, wenn das wissenschaftliche Vorha-
ben einen wichtigen Beitrag zur Forschung erwarten
14Bt.

Die Stipendien werden entweder als Grundstipen-
dium (Regelforderungsdauer zwei Jahre) oder im
AnschluB an eine Titigkeit als wissenschaftliche/r
Mitarbeiter/in oder wissenschaftliche Hilfskraft von
mindestens zwei Jahrenund héchstens vier Jahren als
AbschluBstipendium (Regelférderungsdauer ein Jahr)
vergeben.

Das Stipendium besteht aus einem Grundbetrag (1.200
DM monatich) und ggf. einem Kinderzuschlag (300
DM monatlich). Einkommen des Stipendiaten oder
der Stipendiatin und seines/ihres Ehegatten sind zu
berticksichtigen.

Jeweils zum 01.05. und 01.11. eines Jahres werden
Stipendien vergeben. Insgesamt konnten bisher acht
Studentinnen und sechzehn Studenten geférdert wer-
den. Die derzeit (Stand: 30.09.1989) geforderten Sti-
pendiaten/innen verteilen sich wie folgt auf die Fach-
bereiche/Fachgebiete:

FB 1 | Supendiat  (Soziologie)

FB 2 1 Stipendiat (Erziehungswiss.)

FB 3 4 Stipendiaten (Sprach-u. Literatur
wissenschafien)

FB 4 1 Stipendiat (Musikwissenschaft)

FB 10 1 Stipendiat ~ (Maschinentechnik 1)

FB 13 1 Stipendiatin  (Chemie u.
Chemielechnik)

FB 13 1 Stipendiat ~ (Chemie u.
Chemietechnik)




STUDIUM UND LEHRE
Priifungs- und Studienordnungen

Im Berichtszeitraum sind folgende Priifungsordnun-
gen von den zusténdigen Gremien beraten worden:

Zwischenpriifungsordnung Informatik - Sekun-
darstufe IT -
Diplompriifungsordnung Wirtschaftswissenschaf-
ten

- Diplompriifungsordnung Technischer Umwelt-
schutz

Folgende Studienordnungen sind von den zustdndi-
gen Gremien beraten worden:

- Studienordnungen Kunst - Primarstufe, Sekun-
darstufe I und Sekundarstufe II

- Studienordnung Informatik - Sekundarstufe II

- Studienordnung fiir den integrierten Studiengang
Chemie

- Studienordnungen Chemie - Sekundarstufe I und
Sekundarstufe I1

- Studienordnungen Textilgestaltung - Primarstufe
und Sekundarstufe I

- Studienordnungen Katholische Theologie - Pri-
marstufe, Sekundarstufe I und Sekundarstufe I1

Neue Studienangebote

Es wurden folgende neue Studienangebote einge-
richtet:

Diplomstudiengang Wirtschaftsinformatik
Magisternebenfach Medienwissenschaft

Geplante Studienangebote

- Diplomstudiengang Sporntwissenschaft

- Diplomstudiengang Berufsbildungsingenieur

- Integrierter Studiengang Informatik-Ingenieur der
Fachrichtung Maschinenbau

- Integrienter Studiengang Informatik-Ingenieur der
Fachrichtung Elektrotechnik

- Integrierter Studiengang Ingenieurinformatik
Ausbau des Fachhochschulstudiengangs Landes-
pflege, Hoxter

- Ausbildungsméglichkeit fiir Technische Redak-
teure/Autoren

- Seniorenstudium

- Linguistische und literaturwissenschaftliche In-
formations- und Textverarbeitung (Zusatzstudium)

- Transdisziplinire Studienangebote in den regula-
ren Studienangeboten der Ficher

Lehrerfort- und -weiterbildung

Die Hochschule hat 1989 (im 5. Jahrgang) ein um-
fangreiches Angebot an Veranstaltuffen zur Lehrer-
fort- und -weiterbildung vorgelegt. Es handelt sich
um insgesamt 33 Veranstaltungen in den Fichem
Anglistik, Erzichungswissenschaft, Fremdsprachen-
didaktik/Sprachlemforschung, Geschichte, Hauswirt-
schaftswissenschaft, Informatik, Katholische Theo-
logie, Kunst, Mathematik, Physik, Philosophie, Sport-
wissenschaft, Textilgestaltung, Wirtschaftswissen-
schaft und in den interdisziplindren Bercichen der
Frauenforschung und der Okologie. Bei den 33 An-
geboten handelt es sich um Kurse, die eigens fur
Lehrer aller Schulformen konzipiert und zeitlich so
gelegt wurden, daB sie ohne Unterrichtsausfall be-
sucht werden konnen. Die Teilnahme an den Veran-
staltungen ist kostenfrei.

Insgesamt haben ca. 250 Lehrer und Lehrerinnen an
den Veranstaltungen teilgenommen. Die Broschiire
zur Lehrerfort- und -weiterbildung hat eine Auflage
von 8.000 Exemplaren und ist an ca. 2.200 Schulen
in den Regierungsbezirken Detmold und Amsberg
verschickt worden. Die Teilnehmerkdnnen nach Ab-
schluf der Veranstaltung von dem jeweiligen Dozen-
ten eine Teilnahmebescheinigung erhalten.

Weiterbildung in Meschede

Das Weiterbildungsangebot in Meschede hat regio-
nal und iiberregional eine gute Tradition. Dort wurde
technisch-wissenschaftliche Weiterbildung bereits
zu einer Zeit angeboten, als von dem heute zu beob-
achtenden “Weiterbildungsboom™ noch keine Rede
sein konnte.

Trotz der hohen Uberlast wurden im Berichtszei-
traum zahlreiche Kurse durchgefiihrt. Dabei wurde
die Zusammenarbeit mit anderen Trigem wissen-
schaftlicher Weiterbildung weiter intensiviert.
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Der im Juli 1987 vom Senat gebilligte Vertrag zwi-
schen dem Hochsauerlandkreis und der Stadt Me-
schede auf der einen und der Universitit - Gesamt-
hochschule - Paderborn auf der anderen Seite iiber
dic Zusammenarbeit auf dem Gebiet der wissen-
schaftlichen Weiterbildung im Rahmen einer kom-
munalen Arbeitsgemeinschaft hat sich bewihrt.

BESL

Der Jahresbericht 1988/89 zur Betriebseinheit Sprach-
Iehre ist primir bestimmt durch personelle Verinde-
rungen in der BESL-Leitung und im Beirat sowie
durch Versuche zu innovativen Ansitzen fiir den
Sprachenservice,

Mit Ablauf der Amiszeit des friiheren BESL-Leiters,
Prof. Dr. Matthias Hartig, wihlte der Fachbereichs-
ratam 13.7.1989 den Dekan, Prof. Dr. Johannes AB-
heuer, zum Nachfolger und bestellte ihn als BESL-
Leiter bis zur Neubesetzung einer C4Stelle Angli-
stik/Fachdidaktik, an welche die BESL-Leitung an-
gebunden werden kann.

Im Wintersemester 1988/89 hat der BESL-Leiter ei-
nen Gespriichskreis gegriindet, in dem auBer Fragen
«ur Verbesscrung der Organisation des Sprachenser-
vices auch fremdsprachendidaktische Perspektiven
diskutiert wurden.

Studierende

Seit Anfang August 1989 haben sich insgesamt
3.070 von mehr als 5.200 Bewerbem (2.500 Direki-
bewerber, 2.708 iiber ZVS) zum Wintersemester 89/
90 an dieser Hochschule immatrikuliert. Dazu wur-
den weitere 67 Studierende anderer Hochschulen als
Zweithbrer mit der Berechtigung zum Besuch von
Lehrveranstaltungen und zur Ableistung studienbe-
gleitender Priifungen zugelassen. In der Summe ergibt
sich ein bereinigies Einschreibergebnis, welches
geringfiigig unter der Vorjahreszahl liegt.

2.786 (WS 88/89: 2.841) davon begifirien ihr Stu-
dium im 1. Fachsemester an dieser Hochschule.
Wie im Vorjahrsind 175 Studierende anderer Hoch-
schulenin ein héheres Fachsemester als Quereinstei-
ger an diese Hochschule gekommen. Von den inter-
nen Studienfach/-gangwechslern haben 130 ihr bis-
heriges Studium hier aufgegeben und in einer ande-
ren Studienrichtung emeut hier begonnen.

Dic Zahl der Anfinger im 1. Hochschulsemester
uberhaupt tibersteigt mit 2.624 die Vorjahreszahl
von 2.616 nur gering.

Im geisteswissenschafilichen Bereich haben die Lehr-
amtsstudienginge fiirdie Primarstufe und die Sekun-
darswufe II, sowie die Magisterstudienginge im
Gesamtbestand deutlich zugelegt, wobei eine Steige-
rung der Erstsemesterzahlen mit40 % fiir die Primar-
stufe auffallt. Ursache dafiir sind wohl die fiir die
90er Jahre prognostizierten giinstigen Berufsper-
spektiven fiir den Lehrerarbeitsmarkt in diesem

! Entwicklung der Studienstandorte
- Studienanfinger 1. Fachsemester -
! Henter S8 " = Alle Standorte

80/81 173 110 3 122 1708

81/82 236 144 242 1964 23

82/83 229 201 305 1722 2457
I 83/84 233 242 297 1799 2571
f 84/85 227 245 301 1673 2446
lr 85/86 217 {03 264 1614 2298
| as/87 182 227 93 1640 2342

B7/8B 179 255 327 1857 2618
’ 88,82 62 75 298 2364 7969
| 39,90 174 B 321 i 347 2140 2982
sl T S
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Bereich. Bei den integriertien Studiengidngen Elek-
trotechnik und Maschinenbau sind Zuwiéchse eben-
falls zwischen 20 und 30 % zu verzeichnen.

Durch die Belegung der Studiengiinge Betriebswirt-
schaftslehre und Wirtschaftsingenieurwesen mit ei-
nem NC hat sich die Zahl der Ersisemester trotz
gleichgeblieben hoher Bewerberzahl gegeniiber dem
Vorjahr deutlich veringert, so da in diesen Berei-
chen trotz nachtrdglicher Zulassung aller Bewerber
im hochschulinternen Losverfahrendie festgesetzten
Kapazitdten nicht erreicht wurden. Fir die Wirt-
schaftswissenschaften wardieses Phinomen auch an
anderen Hochschulen zu beobachten und wird durch
Umorientierung der Mehrfachbewerber in artver-

wandte nicht zulassungsbeschriinkte Studiengiin-
ge des immer weiter differierenden Angebotes in
der Hochschullandschaft und die spéte Durchfiih-
rung des ZVSAuswahlverfahren (Beginn:
11.9.1889) begriindet.

Das Vorjahresergebnis der im Verteilungsverfah-
ren erfaBten FHSwdienginge Elektrotechnik und
Maschinenbau an den Abteilungen Meschede und
Soest wurde durchweg um mehr als 20 % iiber-
schritten. Im Rahmen des Losverfahrens konnte
die Kapazitat im FH-Studiengang Landespflege
mittlerweile aufgefiillt werden. (hiesw auch wei-
teres im Anhang)

Entwicklung der Studienstandorte
- Studierende insgesamt - -
gNLer : S A -F.??—e:r::;m_--. « Alle Standorte |
T Ba/e 83 E 422 g | gam C Bess |
81/87 789 5 486 8ot 7116 9787 |
82/83 8z T o wal 7563 10027 I
83/84 90| 126 T as B226 11027
84/85 940 832 1260 8544 11676 |
[ 85/86 468 T W 1291 8683 11839 ;
r ga,/87 G4 T e 1347 8822 12014
87/88 alp o __',453 ] -*--_1435- 9763 12567
88/89 R 131 1451 10277 13607
8a/90 783 o | s 1:'11 _____ I 10805 14263 |
Priifungen gingen wieder. Im integrienten Studiengang Wint-

Im Berichtsjahr haben 509 Studierende ihr Studium
in einem integrierten Studiengang abgeschlossen;
daraus ergibt sich ein Riickgang von 2,1% gegeniiber
dem Vorjahr. Diese Verminderung kénnte nach dem
Eindruck des Priifungssekretariates damit zusam-
menhiingen, daf sich mehr Priifungskandidaten aus
Krankheitsgriinden von Priifungen abmelden und die
Zahl und die Zahl nichtbestehender Fachpriifungen
gestiegen ist. Mit einem Anteil von 34,2% ist fiir das
Hauptstudium I nach kontinuierlich steigenden Quo-
ten seit 1984 nunmehr eine geringfiigig riickldufige
Tendenz von 2,1 % zu verzeichnen. Diese generali-
sierenden Aussagen spiegeln jedoch nicht die unter-
schiedliche Entwicklung in den einzelnen Studien-

schaltswissenschaften zeigt sich bei einer Verringe-
rung der Zahl der Abschliisse um 16,7% ein geringes
Anwachsen des auf das Hauptstudium I entfallenden
Anteils. Demgegeniiber schwankt in den Ingenieur-
wissenschaften bei steigenden Abschliissen die Quote
fiir das Hauptstudium [ zwischen einem hochsten
Riickgang von 12,7% (Maschinenbau) und einer
Zunahme von 2,8% (Elektrotechnik). In den natur-
wissenschaftlichen Studiengdngen Chemie und Physik
isteinRiickgang an Abschliissen von jeweilsca. 30%
zu verzeichnen. Im Studiengang Physik ging der
Anteil der Abschliisse im Hauptstudium I von ca.
60% auf40% zunick, wihrend sichinder Chemie die
Quote von 60% fiir das Hauptstudium | bestdtigte.
Analog zum Vorjahr entfallen jeweils ca. 40% der
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Studienabschliisse in integrierten Studiengingen WS 88/89 und S5 89

Hauptstudium [
Studiengang gesaml davon
AHR FHR
Wirtschaftswissenschaften 52 22 (42,3%) 30 (57.7%)
Physik 9 6 (66,6%) 3 (33,4%)
Maschinenbau 26 9 (34.6%) 17 (65,4%)
Chemie 27 11 (40,7%) 16 (59,3%)
Elektrotechnik 46 22 (47,8%) ' 24 (52.2%)
Mathematik 3 2 (66,7%) 1 (33,3%)
Informatik 11 4 (36,4%) 7 (63,6%) -» =
| gesamt 174 76 (43,7%) 98 (56,3%)
|
' auptstudi 1
Swdiengang gesaml davon
AHR FHR
Wirtschafiswissenschaften 144 85 (58,7%) 59 (41,3%)
Physik 14 9 (64,3%) 5 (35,7%)
Maschinenbau 53 35 (66,0%) 18 (34,0%)
Chemie 18 12 (66,6%) 6 (334%)
Elektrotechnik 65 33 (50,8%) 32 (49.2%)
Mathematik 8 7 (87,5%) 1 (12,5%)
Informatik 33 22 (66,7%) 11 (33,3%)
gesamit 335 203 (60,6%) 132 (39.4%)

Verteilung der Studienabschliisse auf H I und H Il in %

Studiengang gesamt HI HIl
| Wirischafiswissenschaften 196 52 (265%) 144 (73.5%)

Physik 23 9 (39.1%) 24 (60,9%)

Maschinenbau 79 26 (32,9%) 53 (67,1%)

Chemie 43 27 (60,0%) 18 (40,0%)

Elekrrotechnik 111 46 (41 4%) 63 (58,6%)

Mathematik 11 3 (27,3%) 8 (72.7.%)

Informatik 44 11 (25,0%) 33 (75,0%)

gesamt 509 174 (34.2%) 335 (65,8%)

Durchschnittliche Studiendauer H | Durchschnintliche Studiendauer H 11
Studiengang HI davon Swdiengang HII davon

AHR FHR AHR FHR

Wirtschafiswissenschafien 114 11,7 11,2 Wirtschaftswissenschaften 12,7 123 132
Physik 119 103 150 Physik 120 125 110
Maschinenbau 11,9 123 116 Maschinenbau 128 135 120
Chemie 109 10,1 122 Chemie 126 119 145
Elektrotechnik 14 117 112 Elektrotechnik 147 145 149
Mathematik 166 133 220 Mathematik 150 16,0 130
Informatik 106 11,0 102 Informatik 126 131 12,1
16
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Abschliisse im Hauptstudium I auf Absolventen mit
Abitur als Zugangsvoraussetzung bzw. im Hauptstu-
dium Tl mitder Fachhochschulreife als Eingangsqua-
lifikation.

Die durchschnittliche Studiendauer differiert gegen-
iiber dem Vorjahrum +2,8/-0,8 Semestem. Die teil-
weise geringen AbschluBzahlen in den Studiengin-
gen Informatik, Mathematik, Chemie und Physik
stellen kaum einen repréisentativen Querschnitt dar.
Ein Anstieg der Studiendaueristinsbesondere in den
Studiengingen Maschinenbau (um 1,5 Semester im
Hauptstudium I und O,8 Semester im Hauptstudium
11) und Elektrotechnik (um O,6 Semester im Haupt-
studium I und 1,1 Semester im Hauptstudium II) zu
verzeichnen. Die Zunahmen im Hauptstudium II re-
sultieren u.a. aus mehreren “langsamen’ Abschlis-
sen mit 18, 22 und 26 Fachsemestemn. Innerhalb der
Studienginge ist kein gravierender Unterschied zwi-
schen der Studiendauer von Absolventen mit Fach-
hochschulreife und denen mit Allgemeiner Hoch-
schulreife erkennbar.

Einstufungspriifung

Im Jahr 1988 hat die Universitit - Gesamthochschu-
le Studicninteressenten/innen ohne Hochschulzugangs-
berechtigung zum ersten Mal die Moglichkeit ange-
boten, durch Ablegen einer sog. “Einstulungspri-
fung” cin Studium in einem héheren Fachsemester
aufzunehmen. Gleichzeitig konnen auch Bewerbe-
rlnnen mit Hochschulzugangsberechtigung hierdurch
die Einstufung in ein hoheres Fachsemester errci-
chen. Die Einstufungspriifung kann fiir alle an der
Hochschule angebotenen Studiengédnge - mit Aus-
nahme der Lehramtsausbildung abgelegt werden.
Fiir 1989 liegen 8 Antrige von Bewerbcm/innen
ohne Hochschulzugangsberechtigung vor, von de-
nen 5 Antragsteller/ innen zugelassen wurden.

Anmietung von Klausurraumen

Bedingt durch die begrenzte Raumkapazitdt der Hoch-
schule und zur Reduzierung des Bedarfs an Auf-
sichiskriiften wurde die Sporthalle der Hochschule
fiir Klausurzwecke mit dem entsprechenden Mobi-
liar fiir 300 Teilnehmer/innen ausgestatiet. Zusdtz-
lich wurden die Schiitzenhalle Paderbom (180 Pliit-
ze) und die Eggelandhalle Altenbeken (300 Plitze)
angemietel.

Studienabschlisse in
Magisterstudiengdangen

Die Zahl der Studenten und Absolventen in Magi-
sterstudiengidngen hat auch im Berichisjahr weiter
zugenommen.

Ein GroBteil der 21 Absolventen/innen konzentrier-
te sich auf die germanistischen Hauptlicher und dic
bislang in den Priifungsordnungen vorgeschen Ne-
benficher. Die Nachfrage bestitigt jedoch, daB das
Angebot der Hochschule, die Berp_l:_sgcrspekliven
durch Einrichtung von ¢konomischen und techni-
schen Nebenfichern zu optimicren, begriBit wird.
Das Nebenfach Informatik wurde zum WS 1988/8Y,
das Nebenfach Medicnwirtschaft zum WS 89/90
eingerichtet. Weitere Nebenfidcher konnen auf An-
trag der Kandidaten/ innen durch den Priifungsaus-
schuB zugelassen werden.

Transdisziplindre Studien

Die neue Technologicentwicklung stellt auch cine
neue wissenschaftspolitische Herausforderung dar:
die Probleme im Verhiltnis von Technik und Kulwr
verlangen deshalb auch ihre Berlicksichtigung inder
universititen Lehre. In dicsem Zusammenhang wer-
den beispielsweise in den USA und Frankreich be-
reits seit Lingerer Zeit jene transdisziplindre Studien
an den Hochschulen angeboten, die nun auch vom
MWuF, vom DGB und teilweise von der Industrie in
der Bundesrepublik Deutschland geforder werden.
Aufgrund der Strukwr unserer Hochschule und der
derzeitigen Entwicklung (ZIT; Kulturwissenschaft-
liches Zentrum) ist unsere Hochschule dafir beson-
ders geeignel.

Im Berichtszeitraum ist mit Vertretern der Fachbe-
reiche 1, 2, 3,4, 6, 10, 13, 14 und 17 in der Studien-
kommission diese Thematik erortert worden. Einig
ist man sich dariber, daB eine Einfiihrung dieser
Studien sinnvoll ist, auch wenn es noch unterschied-
liche Auffassungen iiber den Modus der Umsetzbar-
keit gibt. Nach der ersten positiv verlaufenen Mei-
nungsbildung in diesem Jahr folgen nunmehr kon-
krete Planungsschritte.

Das transdisziplindre Studium soll dazu dienen, die
jeweils anderc Denkweise der cinzelnen Wissen-
schaftsdisziplinen zu vermitteln. Es sollie als Teil
des Studiums durchgefiihrt werden.
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Internationale Beziehungen

Der rapide Ausbau der Auslandsbeziehungen der
Hochschule, der bis zum Jahre 1988 zum AbschluB
von 21 vertraglich geregelten Hochschulparnerschaf-
ten fiihrte, hat sichim Berichtsjahr 1988/ 89 verlang-
samt. Neue Partnerschafisvertriige schloB die Hoch-
schule bewuBt nicht ab.

Die Beteiligung der Universitét - Gesamthochschu-
le - Paderborn an inzwischen zehn ERASMUS-Pro-
grammen der Europiischen Gemeinschaft zur Férde-
rung der Studentenmobilitit hat allerdings gleichzei-
tig zu einer erheblichen Erweiterung des Studente-
naustausches beigetragen. Von allen Partnerhoch-
schulen hielten sich im Oktober 1989 69 Austausch-
studentinnen und -studenten an der Universitit - Ge-
samthochschule - Paderborn auf, wihrend insgesamt
125 Studentinnen und Studenten unserer Hochschule
fiir ein ein- bis zwcisemestriges Auslandsstudium
vermittelt wurden. Die Zahl regulir auslindischer
Studierenderin Paderborn und den Abteilungen stieg
aufinsgesamt 738, vondenen 140 am vorbereitenden
Deutschkurs teilnehmen; das ist die hichste Teilneh-
merzahl seit Einrichtung dieser Kurse.

Im Studienjahr 1988/89 wurden wieder fiinf Sprach-
und Fachkurse fiir Studierende von Partnerhoch-
schulen durchgefiihrt (mit St. Olaf College, Univer-
sity of llinois, Ilinois State University und Notting-
ham Polyiechnic).

Fiir Pflege und Ausbau der Auslandsbeziehungen
standen der Hochschule insgesamt 60.550 DM zur
Verfiigung. Der Deutsche Akademische Austausch-
dienst und das Deutsch-Franzésische Jugendwerk
forderten einzelne Vorhaben, die in erster Linie den
Studenten zugute kamen. Mit nun 10 genehmigten
ERASMUS-Programmen licgt die Universitit Ge-
samthochschule - Paderbom nunmehr auf Platz 20
der tiber 200 deutschen Hochschulen, gleichauf mit
groBen Universititen wie Gottingen oder Wiirzburg.

Die Reise einer Dglegation der Universitit - Gesami-
hochschulePaderbomn nach Griechenland im Mirz
1989 fiihrie zu konkreten Kooperationsabsprachen
mitder Wirtschaltsuniversitit Athen und der Univer-
sitdt Patras, auf deren Basis Antrige bei der EG zur
Forderung des Studentenaustausches gestellt wer-
den.
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Beim Besuch von Vertretemn der Universitit Stock-
holm im Juni 1989 und dem Gegenbesuch eines
Hochschullehrers des Fachbereichs 5 in Stockholm
im September 1989 sind Gespriche iiber die Durch-
fiihrung eines Studentenaustausches in den Wirt-
schaftswissenschaften gefiihrt worden. Ein Abkom-
men zwischen den Fachbereichen wurde im August
1989 unterzeichnet.

Der Beraterkreis des Rektorats zur Koordinierung
der Auslandsaktvititen, dem neben den Prorektoren
Eicherund Weberdie Professoren Freese, Herrmann,
Meerkotter und Lenzing angehorten, tagte im No-
vember 1988, um tiber diverse Antriige auf Hoch-
schulpartnerschaften zu beraten. Der Kreis der Pan-
nerschaftsbeauftragten traf sich zuletzt im Mai 1989.
Im Februar 1989 iibemahm Dagmar Schiffer die
Leitung des Akademischen Auslandsamtes, nach-
dem Dr. Fohrbeck zum 31.12.1988 ausgeschieden
und einer schnellen Wiederbesetzung der Stelle im
Interesse der intemationalen Beziehungen der Hoch-
schule Prioritit eingerdumt worden war.

Auslindische Studierende

Vom Wintersemester 1987/88 zum Wintersemester
1988/89 istdie Gesamtzahl auslindischer Studieren-
der (inklusive Teilnehmer des Deutschkurses fiir
Studienbewerber und Studierender auslindischer Par-
nerhochschulen) von 569 auf 810 stark angestiegen,
vor allem durch die stark gestiegene Zahl der Deutsch-
kursteilnehmer. Die Auslinderquote der Hochschule
liegt zum Wintersemester 1989/90 bei 5,66 % und
damit im Vergleich zu anderen Hochschulen noch
immer relativ niedrig.

Studierende aus der Volksrepublik China stellen in-
zwischen mit 104 Studenten die griBie auslindische
Gruppe an der Hochschule; von diesen sind 61 Deutsch-
kursteilnehmer. Den groBten Anteil an den eigentli-
chen auslindischen Fachstudenten bilden wie in den
Vorjahren Studierende aus der Tiirkei, dem Iran und
Griechenland. Die Trends der Vorjahre setzten sich
fort: Auslindische Studierende finden sich vor allen
Dingen in den ingenieur- und winschaftswissen-
schaftlichen Studiengéngen; in den reinen Naturund
in den Geisteswissenschaften sind sie schwiicher
vertreten. Weniger Bewerber kommen aus dem
Ausland, mehr sind sogenannte “Bildungsinlinder”
(Bewerber mit einer in der Bundesrepublik erworbe-
nen Hochschulzugangsberechtigung, meist Kinder
aus hier ansidssigen auslindischen Familicn).



Die Deutschkurse fiir ausl4dndische Studienbewerber
fanden nach wie vor groBen Zuspruch, zumal einige
Nachbarhochschulen ihr Deutschkursangebot einge-
schrinkt hatten. Diese fiihrte im Oktober 1989 zu ei-
ner starken Uberbuchung der fiir eine Zahl von 75
ausgelegten Kurse mit mehr als 160 Teilnehmemn.
Das Rektorat hatte beschlossen, keine weiteren Zu-
lassungsbeschrinkungen zu verfiigen und statt des-
sen je nach Bedarf zusitzliche Lehrkapazitit bereit-
zustellen.

Zur fachlichen Unterstiitzung der auslindischen Stu-
denten und Studentinnen wurden in Kooperation mit
den Fachbereichen verschiedene Tutorien und Stiitz-
kurse durchgefiihrt, etwa in den Bereichen Techno-
mathematik, Wissenschaftsdeutsch, Englisch fiir Wirt-
schaftswissenschaftler, Informatik, Mathematik fiir
Ingenieurstudenten. Exkursionen speziell fiir die
ausléndischen Studierenden wurden nach Hannover
und nach Berlin durchgefiihrt,

Der Verein zur Unterstiitzung auslindischer Studie-
render, indem zahlreiche Hochschulangehtrige Mit-
glied sind, konnte wiederum durch Spenden- und
Beitragsaufkommen einer Anzahl von auslindischen
Kommilitonen in besonderen finanziellen Notlagen
helfen. Ein stirkeres Engagement aller Beteiligten
fiir diesen Verein an der Hochschule bleibt wiin-
schenswert.

Hochschulpartnerschaften

Einen Uberblick tiber die Entwicklung des Studente-
naustausches im Rahmen der Partnerschafisbezie-
hungen in den letzten beiden Studienjahren gibt dic
folgende Tabelle:

Folgende Aktivititen sind hervorzuheben:

Université du Maine, Le Mans, Frankreich

Im Rahmen des Austausches von Studentengruppen
fand im Mai 1989 die 16. Sportbegegnung beider
Hochschulen mit 40 Teilnehmem in Le Mans statt,
auBerdem hielt die Université du Maine im Februar
1989 einen 14tigigen Sprachkurs fiir 24 Hochschu-
langehorige aus Paderborn ab. Im Juni 1989 gab eine
studentische Theatergruppe aus Le Mans ein erfolg-
reiches Gastspiel mit Schnitzlers “Fraulein Else” in
der Studiobiihne.

Das ERASMUS-Programm beider Hochschulen lief
1988/89 an. Im Mirz 1989 organisierte die Univer-
sité du Maine ein ERASMUS-Treffen mit allen Eu-
ropiischen Partnerhochschulen, auf dem auch die
Universitdt - Gesamthochschule - Paderbom vertre-
ten war. Probleme der akademischen wie sozialen
Betreuung der Austauschstudenten standen im Vor-
dergrund der Besprechungen.

Im Bereich Chemietechnik ermdglichten die Kon-
takte mit dem Institut Universitaire de Technologie,
Le Mans, den Austausch mehrerer Praktikanten; der
Fachbereich 12/Maschinentechnik tauschie auch 1988/
89 mit Le Mans Studenten aus.

Forschungszusammenarbeit gibt es in den Bereichen
Elekirische MeBtechnik/Akustik, Romanistik und
bei der Erstellung informatisienier Wdonerbiicher,
Studenten aus Le Mans arbeiteten auch 1988/89 an
den Geriiten in Paderborn an der Erstellung spezifi-

scher Fachlexika.
1987/88 1988/89 1989/90
N ... i Wi Im Oktober 1989 besuchte eine Delegation unter Lei-
Le Mans, 74 1B 4 131 tung des Rektors die Université du Maine. Bei dieser
i‘;:b";’& FGB i l'lf 3‘; 23 5 Gelegenheit wurden Gespriiche zwischen Vertretern
T 8@ der Wirtschafiswissenschafien beider Hochschulen
Alcald de Henares, E 2 2 3 4 11 < ; :
Nijmegen, NL 2 .21 - gefiihrt; es wurden Mdglichkeiten erbrtert, qen Stu-
St Olaf, USA 9 5 10 6 5§ 3 dentenaustausch in diesem Bereich zu intensivieren,
Hiinois State.USA 1 12 -6 109 Beratungen fanden auch hinsichtlich einer Beteili-
Urbana Champaign, USA 1 5 6 1 4 gung der Partnerhochschulen an COMETT II statt.
Santuago de Compostela, SP. 1 6 1 3 1 6
Dublin, IRL 6 6 6 6 4 6
Lock Haven, USA 1 10 5 5 8 7 i . ) .
Howard, USA S = @ § 5 Nottingham Polvtechnic, Grofibritannien
Waterloo, CDN 1 1 - 5 - 4
Zaragoza, E = = I = 5 3 Die Beziehungen zum Nottingham Polytechnic (vor-
= i e mals Trent Polytechnic Nottingham), deren Kem-
S0 88 57110 7312 - : i i te
stiick der gemeinsam getragene deutsch/englische
Studiengang “European Business' ist, konnten im
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Benchisjahr weiter ausgebaut werden. Im Februar
1989 wurde eine Vercinbarung bestitigt, die Pader-
bomer Studenten der Wirtschaftswissenschaften
(H [) den Erwerb eines britischen Bachelor Grades
(B.A.) und damit einen echten doppelien AbschluB
crmoglicht. Die Vereinbarung soll 1989/ 90 in Kraft
treten. Auch den Fachbereichen 14, 15, 16 und den
Fachbereichen Maschinentechnik 10, 11, 12 wurde
cine vergleichbare Losung, bezogen auf den Bache-
lor of Engineering, angeboten. 1989/90 wird erst-
mals einc Studentin des Fachbereichs 12 diese
Moglichkeit wahmehmen. Der Studentenaustausch
mit dem Trent Polytechnic Nottingham blieb 1988/
89 mit 17 britischen Studenten der Studienrichtung
“European Business” und 38 Paderbomer Studenten
auf dem gewohnten hohen Niveau.

DerFachbereich Elektrische Energietechnik in Soest
verbindetmitdem Depantment of Electrical Enginee-
ring des Trent Polytechnic Nottingham einintensiver
Studentenaustausch. Auch dieses Programm wird
aus ERASMUS-Mitteln der EG geftrdent. Im Stu-
dicnjahr 1988/89 gab es im Rahmen dieses Austau-
sches wieder eine gréBere Zahl von britischen Prak-
tikanten in Firmen Ostwestfalens.

Der Fachbereich 12 (Maschinentechnik) der Univer-
sitdl - Gesamthochschule - Paderbom hat gemeinsam
mit dem Trent Polytechnic ein ERASMUS-Pro-
gramm fiir den Studenten- und Praktikantenaus-
lausch beantragt, das fir 198990 erstmalig bewilligt
wurde.

Im September/Oktober 1989 fand wieder, wie all-
jihrlich, der Deutsch-Sprachkurs fir Winschaftsstu-
denten des Trent Polytechnic statt, die ein Jahr spiter
zum Langzeitstudium nach Paderbom kommen.

ERASMUS-Programme

Die Universitit - Gesamthochschule - Paderbom
liegt mit 10 ERASMUS-Programmen an 20. Stelle
unterca. 200 bundesdeutschen Hochschulen (gleiche
Anzahl bewilligter Programme haben so groe Hoch-
schulen wie z.B. Universitdt Gotdngen, Universitit
Wiirzburg, Universitit GieBen).

Mit den bewilligten DM 235.222,— Studentensti-

pendien erhielt Paderbomn ca. 2,2 % des Gesamtetats
von ERASMUS-Stipendien in der Bundesrepublik.
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HAUSHALT

Allgemeine Entwicklung

Auch in diesem Berichtszeitraum wurden die Tite-
|ansitze des Hochschulhaushaltes wegen der nach
wie vor angespannten Haushaltslage des Landes im
wesentlichen iiberrollt. Die Titelgruppe 94 - Ausga-
be fiir Lehre und Forschung - wurde 1989 gegeniiber
dem Vorjahrum 42.000 DM gekiirzt. Diese Kiirzung
betraf die Mittel fiir wissenschaftliche und studenti-
sche Hilfskrifte, die ohnehin in viel zu geringem
Umfang zur Verfiigung stehen und deren Anhebung
wrotz anhaltender intensiver Bemiihungen wieder nicht

erreichbar war. Eine geringfiigige Anhebung um ins-
gesamt 53.500 DM fand bei den Titeln fiir Hoch-
schulbibliothek und -rechenzentrum statt.

Das Fortschreiben alter Ansitze bringt die einzelnen
Hochschulbereiche wegen des zunehmenden Ergin-
zungs- und Emeuerungsbedarfes, der sich einmal aus
der Uberalterung der vorhandenen Gerite und Ein-
richtungsgegenstinde und zum anderen aus der schnell
fortschreitenden technischen Entwicklung ergibt, in
immer groBere Schwierigkeiten; Reparaturen wert-
voller Gerite sind kaum mehr finanzierbar,

L]
Haushaltsansidatcesae 1%82 - 1988 Titelgruppse 94, 95 und 96
i Titel 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988
| 425 94 {bis 1984 425 20) 4 075 500 4 075 S00 4 078 800 4 078 BOO 4 178 800 4 228 800 4 228 BOO |
| 515 94 2 300 000 2 321 000 2 Bl% 000 3 199 000 3 19% 000 3 199 000 3 199 000
547 94 1 755 100 1 827 100 1 995 500 1 645 500 1 645 500 1 308 000 1 591 700
812 94 974 400 876 900 876 %00 876 900 876 900 876 900 876 300
539 94 185 000 185 000 185 000 185 000 185 000 185 000 185 000
517/527/531 94 160 000 164 500 164 500 164 500 164 500 164 500 14 500
| Summe TG 94 (einschlieB-
lich 425 20) 9 450 600 9 450 600 10 119 700 10 149 700 10 249 700 9 962 200 10 097 %00
TG 95 (Bibliothek) 2 540 000 2 514 000 2 B&8 000 3 088 Q00 3 848 000 3 468 000 3 53% 000
TG 96 (Rechenzentrum) 990 000 679 1300 1 020 220 943 300 1 007 00O 1 089 800 1 290 500
|
|
|
|

Eine erfreuliche Entlastung ist durch die im Jahre
1989 begonnenen Aktivitdten in Land und Bund ein-
getreten. Nachdem bereits im Jahr 1988 die Landes-
regierung ein auf 10 Jahre angelegtes Sonderpro-
gramm zur Ergdnzung und Emeuerung von Geriten
unterhalb der GroBgeritegrenze im Hochschulbe-
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reich im Umfang von 30 Mio DM gestartet hatte, an
dem die Universitit - Gesamthochschule - Paderbom
mit 1,46 Mio DM pantizipierte, brachten das Hoch-
schulsonderprogramm und das Strukturhilfegesetz
des Bundes im Jahr 1989 weitere Hilfen fiir den
Hochschulbereich.
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| Ausgaben fur Forschung und Lehrs (Titslgruppe 94)
| nur Titel 515, 517, 547, 526 (671 bis 1984) und 812 94

]
|
FB 1983 1384 1985 1986 1387 19a8
1 75 211 66 077 17 571 64 528 79 254 71 130
2 85 953 38 B4z 47 405 133 177 8l 350 104 600
3 31 127 43 261 54 302 86 865 78 818 125 905
4 75 474 115 457 118 859 69 982 120 139 122 154
1 5 Bl 176 130 704 141 530 162 040 1631 188 164 a9ps
| 6 730 349 827 004 768 068 814 858 760 152 647138
7 81 729 93 ose 122 674 117 592 96 265 107 770
8 144 445 151 188 114 003 120 990 86 762 B4 469
9 B85 551 105 &72 75 228 B4 230 82 13a 110 B44
10 785 572 970 176 BES 984 890 242 B4B 958 719 378
11 78 137 21 032 77 054 91 494 70 010 161 227
12 115 744 109 431 90 560 100 253 81 067 100 942
13 860 1353 828 778 946 155 B47 046 729 330 752 553
14 825 974 897 146 793 0310 785 925 681 149 687 006
15 156 725 141 085 125 86l 114 998 111 633 117 332
15 108 013 100 =87 100 430 B7 145 94 684 111 188
17 142 547 166 104 411 917 J04 831 415 843 468 961
Zentale Ein-
richtungen und
Verwaltung 725 497 879 493 502 210 931 162 764 151 745 192
Summe 5 203 597 5 755 s28 391 041 5 Bll 558 5 347 911 5 405 295

Fortfilhrung des Sonderprogramms fiir
Ergdnzung und Erneuerung von Gerdten
unterhalb der Grofigerdtegrenze

Aufgrund eines veridnderten, fiir die Universitit -
Gesamthochschule - Paderbom ungiinstigeren Schliis-
sels fiir die Verteilung der Mittel auf die Hochschu-
lendes Landes NRW fiel die Zuweisung vom MWuF
zur weiteren freien Verteilung auf die Bedarfsstellen
mit 604.700 DM aus dem Gesamtkontingent von 30
Mio DM geringer aus als im Vorjahr. Allerdings
wurden aus einer zentral beim MWuF gebildeten
Reserve im Zuge von Berufungen nach gezielter
Antragstellung nochmals 190.000,— DM bewilligt.
Dariiber hinaus konnten mit begriindeten Einzelan-
trigen weitere 85.000,—DM fiir die Facher Kunst
und Sport eingeworben werden, so daB fiir insgeamt
879.700,— DM Beschaffungen aus dem Sonderpro-
gramm fiir Ergéinzung und Emeuerung von Geriten
unterhalb der GroBgerdtegrenze getitigt werden konn-
ten, Fiir das Jahr 1990 wird zumindest eine gleich
hohe Zuweisungssumme erwartet.
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Strukturhilfegesetz des Bundes

Das Strukturhilfegesetz des Bundes zielt darauf ab,

durch die Gewidhrung von Finanzhilfen strukturver-

bessernde Investitionen zum Ausgleich unterschied-

licher Wirntschaftskraft zu férdem. Das Gesetz nennt

als MaBnahmen zur Verbesserung der wirtschaftli-

chen Infrastruktur u. a. die Bereiche

- MaBnahmen zur Férderung der Aus- und Weiter-
bildung im beruflichen Bereich unter EinschluB
der Hochschulen und

- MaBnahmen zur Férderung von Forschung und
Technologie.

Damit ist der Hochschulbereich direkt als Tréiger des
Technologietransfers angesprochen und kann dem-
zufolge auch am Férderungsvolumen partizipieren,
Vonden landesweit zur Verfiigung gestellten 30 Mio
DM fiir den Hochschulsektor zur Beschaffung von
Geriiten unterhalb der GroBgeritegrenze wurden fiir
die Universitit - Gesamthochschule - Paderborn auf-
grund von Einzelantrigen der Hochschullehrer schlieB-
lich 29 BeschaffungsmaBnahmen zu Kosten von
insgesamt 1,826 Mio DM fiir das Haushaltsjahr 1989
bewilligt.



Fiir das Haushaltsjahr 1990 hat die Hochschule alle
120 von den Hochschullehrem gestellten Einzelan-
triige an das MWuF weitergeleitet. Mit einer Ent-
scheidung iber die Antriige ist friihestens Anfang
1990 zu rechnen.

Da auch MaBnahmen zur Entsorgung und andere fiir
die wirtschaftliche Entwicklung bedeutsame Um-
weltschutzmaBnahmen nach dem Strukturhilfege-
setz forderungswiirdig sind, konnte es erreicht wer-
den, daB die Emeuerung der Digestorien in der
Chemie aus diesem Programm in Angriff genommen
werden konnte. Insgesamt sind im Haushalt fiir die-
sen Zweck 1 Mio DM veranschlagt, wovon bereils in
diesem Jahr 100.000,— DM zugewiesen wurden.

Hochschulsonderprogramm

Die zum Wintersemester 1988/89 erneut stark gestie-
genen Studienanfingerzahlen fihrien erfreulicher-
weise am 15.12.1988 zu einem Beschlul der Regie-
rungschefs von Bund und Lindem iiberein Uberlast-
programm fiir die Jahre 1989 bis 1995. Im Marz
dieses Jahres legte dann das MWUuF in einem ErlaB}
seine ersten Vorstellungen iiber die Umsetzung des
Hochschulsonderprogramms vor und diskutierte diese
im April mit den Hochschulen. Im Ergebnis wurden
der Universitit - Gesamthochschule - Paderbom
einschl. der Ausbringung weiterer Stellen im Haus-
halt 1990 insgesamt 83 Stellen fiir wissenschaftli-
ches und nichtwissenschaitliches Personal zugestan-
den, wovon allerdings 24 Stellen als Restzuweisung
fiir das ZIT zu verwenden sind.

Mit den o. g. Stellen ist eine Erh6hung der Aufnah-
mekapazitit der Studienanfinger

in der Betriebswirtschaft um 25
in der Hauptfachinformatik um 90
in der Elektrotechnik (FH) um 40
und im Maschinenbau (FH) um 35

verbunden, sowie die Einfiihrung des Studiengangs
Winschaftsinformatik mit einer Aufnahmekapazitit
von 75 Studienanfingem.

Komplementir zu den Personalsiellen wurden der
Hochschule insgesamt 1.944.944 DM an laufenden
Mitteln fiir sichliche Ausgaben und fiir den Einsatz
studentischer und wissenschaftlicher Hilfskriifie sowie
371.000,— DM fiir den Bibliotheksbereich bewil-
ligt. Diese Mittel sind untereinander deckungsfihig,
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wobei auch investive Manahmen unterhalb der GroB-
geriitegrenze aus diesen Mitteln finanzierbar sind.
Uber die zuvor genannten Mittel hinaus konnte dic
Hochschule unter Vorlage konkreter Beschaffungs-
vorhaben weitere Mittel beantragen, wobei deren
Notwendigkeit fiir die erhthten Ausbildungsbedarfec
in den vom Hochschulsonderprogramm erfaBten Stu-
diengiingen zu begriinden war. Dabei handelt es sich
um eingesparte Personalmittel, die bis zum 30.6.1989
zentral beim MWuF aufgelaufen waren, da den Hoch-
schulen die Personalstellen erst zum 1.7.1989 zur
Bewirtschaftung freigegeben wurden. Vonden bean-
tragten EinzelmaBnahmen bis unterhalb der GroBige-
ritegrenze wurden schlieBlich insgesamt 3.029.380
DM zweckgebunden bewilligt, wobci auch Bedarfe
des HRZ und der Bibliothek einbezogen sind. Fiir
den dringend crforderlichen Umbau von Horsélen in
den Gebiiuden am Pohlweg konnten zudem 455.000
DM aus dem Zentraltopf eingeworben werden.

Daim Rahmen des Hochschulsonderprogramms das
Stellengehalt nichtbesetzter Stellen auch fir andere
programmkonforme Zwecke (Investitionen, Einsatz
studentischer und wissenschaftlicher Hilfskrifte)
genutzt werden konnte, wurden hochschulintern auf-
grund der augenblicklichen Unbesetzbarkeit vieler
Stellen Mittel im Gesamtumfang von 2.517.500 DM
umgewidmet. Die Fachbereiche setzten diese Mittel
hauptsichlich fiir investive MaBnahmen ein.

Personal

Die Personalstellenentwicklung in 1989 war insge-
sam! betrachtet ausgesprochen positiv, obwohl in
mehreren Bereichen der Hochschule weiterhin gra-
vierende Engpisse bestehen.

Veranschlagt im Haushaltsjahr 1988 waren insges.
1.234 Stellen

/. Abginge im Haushalt 1989 wegen
wirksam gewordener kw-Vermerke 6 Stellen

verbleiben 1.228 Stellen
+ Zugang im Haushalt 1989 44 Stellen
+ Zugang durch das Hochschulsonder-
programm 1989 76Stellen
Bestand im Haushaltsjahr 1989 1.348 Stellen
23




Davon entfallen auf

Profcssoren (einschl. Rektor) 357 Stellen
Rektor 1
C 4 (a) Prof. 112
C 3 (a) Prof, 52
C 2 (a) Prof. 5 =170
C 3 (b) Prof. 101
C 2 (b) Prof. 86 =187
Wiss. Mitarbeiter 369 Stellen
Nichtwiss. Mitarbeiter 622 Stellen

1.348 Stellen

et

Von den 44 Stellen im Haushalt 1989, entfallen

20 Stellen auf das ZIT

10 Stellen auf das Cadlab (in den Vorjahren wurden
anstatt Stellen in entspre-
chender HoheHaushalts-
mittel veranschlagt)

3§ Stellen auf Fachbereich 18 - Technischer Umwelt-

schutz
9 Stellen auf sonstige Bedarfe
44 Stellen

Die 76 Stellen des Hochschulsonderprogramms
im Haushalt 1989 gliedern sich wie folgt auf:

23 Stellen fiir das ZIT
165 Stellen flir Wirtschaftsinformatik
(Fachbereiche 5 und 17)
4,5 Stellen fir Informatik
3.5 Stellen fir Wirtschaftswissenschaften/BWL
105 Stellen fiir sonstige Bedarfe
(davon 3 fiir die Bibliothek)
18 Stellen fiirdie Abteilungen Meschede und Soest
(insbesondere fiir die Studienginge
o Maschinenbau und Elektrotechnik)
76 Stellen

1989 wurde demgemiB schwerpunktmiBig das ZIT,
die Wintschafisinformatik, der neue Fachbereich 18
“Technischer Umweltschutz” und die Studiengiinge
Maschinenbau- und Elektrotechnik in den Abteilun-
gen Meschede und Soest ausgebaul.

ZIT - Zentrum fiir Informatik und Technik
(Heinz-Nixdorf-Institut)

Inder Anlage zum ZIT-Vertrag/Erlall des MWF vom
10.03.1988 sind insgesamt 59 Stellen vorgesehen.
Die letzte Stelle soll im Rahmen des Hochschulson-
derprogramms 1990 zugewiesen werden.

Folgende Professuren wurden fiirdas ZIT (aus Haus-
halts- bzw. HSP-Stellen) eingerichtet und mit Folge-
personal ausgestattet:

C 4 - Prof. fiir Winschaftsinformatik, inshes. CIM
-FB S5

C 4 - Prof. fiir Rechnerintegrierte Produktion
(CIM) -FB 10

C 4 - Prof. fiir Schaltungstechnik - FB 14

C 4 - Prof. fiir Theoretische Informatik - FB 17

C 4 - Prof. fiir Praktische Informatik, insbes. Pra-
xis verteilter Systeme - FB 17

C 4 - Prof. fiir Informatik und Gesellschaft

-FB 17
C 3 - Prof. fiir Robotic, insbes. Mechatronisches
CAD-FB 10

Fiir die Wirtschaftsinformatik werden aus dem
HSPim FB 5 folgende neue Professuren eingerichtet
und mit Folgepersonal ausgestattet:

C 4 - Prof. fiir Wirtschaftsinformatik
C 4 - Prof. fiir Wirtschaftsinformatik
C 3 - Prof. fiir VWL-Informatik

In den neuen Fachbereich 18 - Technischer Um-
weltschutz wurden aus dem vorhandenen Bestand
(FB 8) insgesamt

5 C 3/2 (b) - Professoren
7 nichtwiss. Mitarbeiter

umgesetzt.

Folgende neu eingerichtete Professuren wurden aus-
geschrieben und befinden sichim Besetzungsverfah-
ren:

C 3 (b) - Professur fiir Abfallentsorgung und und
Werkstoffwiederverwertung

C 3 (b) - Professur fiir Abfallwirtschaft und Depo-
nietechnik
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C 3 (b) - Professur fiir Wassertechnologie

C 3 (b) - Professur fiir Immissionsschutz

C 3 (b) - Professur fiir Biologie im Wasser- und
Abwasserwesen

Ausbau der Studiengiinge Maschinenbau und Elek-
trotechnik in den Abteilungen Meschede und Soest.

Aus den im Hochschulsonderprogramm fiir diesen
Zweck zugewiesenen Stellen werden folgende (b)-
Professuren eingerichtet:

Im Berichtszeitraum 01.10.1988 - 30.09.1989 sind
folgende Professoren berufen worden:

C 3 - Professur fiir
C 2 - Professur fiir
C 2 - Professur fiir
C 3 - Professur fiir

C 3 - Professur fiir
C 3 - Professur fiir
C 3 - Professur fiir
C 2 - Professur fiir

Konstruktionstechnik - FB 11
Fertigungstechnik - FB 11
Wirtschaft - FB 11
Fertigungsautomatisierung
-FB 12
ProzeBautomatisierung - FB 12
Datentechnik - FB 15
Energietechnik - FB 16
Mathematische Methoden der
Automatisierungstechnik, Sy-
stemtheorie - FB 16

Dariiberhinaus wurden aus dem HSP noch folgende
Professuren cingerichiet:

C 4 - Professur fiir
C 3 - Professur fiir
C 3 - Professur fiir

C 3 - Professur fir

Praktische Informauk - FB 17
Praktische Informatik - FB 17
Mathematische Methoden des
Onerations Research - FB 17

Wirtschaftsrecht - FB 5

Im Rahmen des Hochschulsonderprogramms wer-
den 1990 folgende zusitzliche Stellen erwartet:

2 C 4 - Professuren

(Wirschaftsinformatik/
Regional-Management)

2 C 2(b) - Professuren (je 1 fiir Maschinenbau und

Elektrotechnik in Mesche-
de bzw. Soest)

3 A 14/A 13 - Akad. Rat/Oberrat
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Name, Vorname Bercich bisher Termin

Dr. Tetens, Holm FB1  UniGouingen 01.10.1988

Dr. Fischer, Joachim FB S5  Kulwrscnator  03.02.1989
Berlin

Dr. Machle, Erik FB 14 Uni Augsburg  01.02.1989

Dr. Petuelli, Gerhard FB 12 Industrie 01.10.1938

Dr. Meyer auf FB 17/ UniDortmund 01.03.1989

der Heide, Friedhelm ZIT

Dr. Best, Eike FB 17 GMDBonn - L1.01.1989

Dr. Wilmsmeyer, H.  FB4  versetzt von 24.10.1989
Uni Bielef.

Dr. Weutler, Manfred FB2  Uni Konstanz  01.06.1989

Dr. Belli, Fevzi FB 14 Hochschule 01.01.1989
Bremerhaven

Dr. Enmer, Hermann FB 4 wverselzt von 01.04.1989
Uni Miinster

Dr. Koch, Rainer FB 10 Industrie 01.05.1989

Dr. Wortmann, G. FBE6 FU Berlin 01.07.1989

Dr. Sachs, Gerhard FB 16 Industric 01.09.1989

Im Bernchtszeitraum 01.10.1988 - 30.09.1989 sind
folgende Professoren ausgeschieden:

Name, Vorname FB Termin Grund
Dr. Jekel, Martin g8 01.10.1988 TU Berlin
Dr. Benz, K.-W. 6 03.10.1988  Uni Freiburg
Dr. Metzeltin, Michael 3 30.04.1989  Uni Wicn
Dr. Sucrow, Wolfgang 13 05.01.1989  versiorben
Hessler, Ole 7 31.03.1989 Vers. id.
Ruhestand
Dr. Best, Eike 17 31.03.1989 Uni Hildesheim
Dr. Roper, Wemer 30.09.1989  Eintriu i.d.
Ruhestand
v. Ende, Hans 6 30.09.1989 Vers. id.
Ruhestand
Dr. Schmitz, Josef 6 31.07.1989 Emeritierung
Rosenwald, Karl 16 31.07.1989 Eintrin i.d.
Ruhestand
Dr. Kirsch, Helmut g8 30.09.1989 wverset7l
Uni Siegen
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Im Berichtszeitraum (01.10.1988 - 30.09.1989) sind
folgende Mitarbeiter in den Ruhestand getreten:

Name, Vormame Bereich Termin

Biirger, Eduard Dezernat 1 31.10.1988
Gléckler, Heinrich Dezernat 1 31.12.1988
Horstmann, Hugo Abteilung Soest  31.12.1988
Nitsche, Reinhard Bibliothek 31.12.1988
Kemper, Walter Dezernat | 28.02.1989
Riike, Karl-Walter Abt. Meschede 28.02.1989
Wickenkamp,Heinz-St. Dezernat 1 28.02.1989
Rettig, Edith Fachbercich 17 31.03.1989
Brand, Alfons Dezernat 3 30.04.1989
Deddeck, Hans-Giinter Fachbereich 14 30.04.1989
Henrichs, Elisabeth Fachbereich 6 30.04.1989
Seifert, Gertrud Bibliothek 30.04.1989
lemme, Erika Fachbereich1  30.04.1989
Welz, Herbert Abt. Meschede 31.07.1989

Herr Fricdrich Nohlen (Dezemat 1) ist am 13.12.1988
verstorben.

Baumafinahmen

IBZ: Gisichaus und Internationales Begegnungszen-
Lrum

Mitdem Bau des IBZ in der Tragerschaftder Univer-
sitdlsgesellschaft konnte im Herbst 1988 begonnen
werden, Aufgrund des ginstigen Klimas kam der
Bau ziigig voran; der Wohnteil des Gistehauses
konnte zum 1. Oktober 1989 fertiggestellt werden.
Acht Gastwissenschaftlem, teilweise mit Familien,
hat so bereits zum WS 1989/90 cine Unterkunft
direkt an der Hochschule geboten werden konnen.
Nach Abschlul} der Arbeiten am Begegnungsteil, an
dessen Gestaltung zahlreiche Paderbomer Hochschu-
langehtrige als Mitglied des “Universititsclubs™
mitwirken koinnen, wird das Giistehaus als intemna-
tionales Kommunkationszentrum auf dem Campus
eine zentrale Rolle fiir die zahlreichen Auslandsbe-
zichungen der Hochschule spielen.

Der Neubau eines Horsaals mit 600 Plétzen fir die
Universitit - Gesamthochschule - Paderbom wurde
genehmigt und in den 19. Rahmenplan aufgenom-
men. Im Entwurf des Haushaltsplanes fiir das Haus-
haltsjahr 1990 sind fiir dieses Bauvorhaben
50.000,— DM Planungskosten etatisiert. Z.Zt. wird
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im Einvemehmen mit dem Staatshochbauamt Det-
mold das Raumprogramm erstellt. Sollte evtl. schon
1990 mit dem Bau begonnen werden konnen, kann
die Finanzbeteiligung der Stadt Paderborn zu dicsem
Bauvorhaben in Héhe von 500.000,— DM in An-
spruch genommen werden.

Durchumfangreiche UmbaumafBnahmen wurden die
Horsiéle im Bauteil P 5 des Altbestandes gedndert/
erweitert: der Horsaal 52.01 von bisher 51 Plitzen
auf nunmehr 288 Plitze; der Horsaal 52.03 von 104
Platzen auf 198 Plaize. Die HoOrsgle waren zum
Beginn des Wintersemesters 198990 nutzungsfer-
tig. Mit Mitteln aus dem Hochschulsonderprogramm
wird auBerdem z.Zt. der Horsaal 72.01 umgebaut.
Nach AbschluB der UmbaumaBnahme wird die
Hdérsaalkapazitdt von bisher 51 Pldtzen auf minde-
stens 280 Plitze erhoht sein. Fiirden CIP-Rechnerbe-
reich des Fachbereichs 14 wird schlie3lich noch ein
kleiner Anbau an den Horsaalbereich des Bauteils P
7 erstellt. Mitder Nutzungsfertigkeit dieses Umbaus/
Anbaus ist Febr./Miérz 1990 zu rechnen.

Nach Einrichtung des neuen Studienganges “Techni-
scher Umweltschutz” in der Abteilung Hoxter, ist
vonder Hochschule der Mittelbedarf fiir den notwen-
digen Laborumbau und die erforderliche Einrichtung
zum 20. Rahmenplan angemeldet worden. Uber die
Aufnahme dieser MabBnahme in den Rahmenplan
liegt bisher cine Mitteilung des MWF nicht vor, weil
die Anmeldeverhandlungen noch nicht abgeschlos-
sen sin



OFFENTLICHKEITSARBEIT

Technologie- und Wissenstransfer

Die Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Wissen-
schaft wurde durch den Technologiebeauftragten in
Kooperation mit den Fachbereichen geftirdert. Dies
umfaBt die Bereiche der Forschung, Entwicklung,
Beratung, sowie die Weiterbildung. Durch die verdn-
derten gesellschaftlichen Anforderungen an die Univer-
sitiiten iiben diese heute eine unverzichtbare Funktion
im Rahmen des Transfers aus und sind dadurch wich-
tige Partner der Wirtschaft bei der Realisierung des
Fortschritts als Voraussetzung fiir die Stabilitét einer
Volkswirtschaft.

Ein zusidtzlicher Bereich dieses genannten Dialogs
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft umfaBt die
Beratung und Zusammenarbeit (TBNW) mit ca. 90
Anfragen von kleineren und mittleren Untemehmen.

Es ergaben sich innerhalb des Berichtszeitraumes
folgende, stindig wiederkehrende Aufgaben:

- Beratung von Untemehmen und Interessenten bei
der Herstellung von Kontakten zu Mitarbeitern;

- Einrichtungen der Hochschule,

- Erstellung und Vorbereitung von Informationsma-
terial iiber Forschungs- und Entwicklungsarbeit
an der Hochschule;

- Vermittlung der Dienstleistungsangebote der
Hochschuleinrichtungen;

- Kommunikation mit anderen Regionen und {iberre-
gionalen Einrichtungen des Transfers (kommunale
Wirtschaftsforderung, Industrie- und Handels-
kammem, Industriepartner).

Messen

Die Beteiligung an Messenist fiir viele Hochschulen
fester Bestandteil ihrer Kommunikationsarbeit ge-
worden.

Herausragendes Ereignis der Exponatprisentation
der vergangenen Periode war neben Diisseldorf
(ENVITEC) und Hannover (sowohl Industriemesse
als auch Cebit) die Teilnahme der Universitit-GH-
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Paderborn an der Leipziger Friihjahrsmesse 1989
und der Flanders Technology in Gent vom 24.04. bis
01.05.1989.

Pressearbeit

Die Routinearbeit 14Bt sich in folgenden Stichworten
zusammenfassen; zweihundert Pressemitteilungen,
zwanzig Pressekonferenzenund Pressetermine; Falt-
blatt ‘Umwelt Forschung und Entwicklung’; Bro-
schiiren: Projektdokumentationen des Heinz-Nix-
dorf-Instituts und des Sportmedizinisthes Instituts.
Mitarbeit an Ringvorlesungen, Anregung von Ver-
anstaltungen fiir die interne und externe Offentlich-
keit; Hochschuldreieck; tiglicher Pressespiegel.

Die Offentlichkeitsarbeit der Hochschule konnte intem
und extem verbessert werden. Die regionalen und
tiberregionalen Medien erhielten nahezu tiglich Pres-
seinformationen und Wissenschaftsberichterstattun-
gen tiber die Entwicklung der Universitit und ihrer
Forschungsergebnisse. Pressekonferenzen/-termine
wurden fiir Konferenzen, Forschungsergebnisse und
Messebeteiligungen durchgefiihrt. Die Offentlich-
keitsarbeit der Hochschule war dabei gleichermaBen
auf regionale und iiberregionale Priisenz angelegt,
wobei die Initauve dafiir sowohl von den Wissen-
schaftlern als auch vom Biiro fiir Offentlichkeitsar-
beit ausging. Dies gilt auch fiir iberregionale Presse-
foren (z.B. Hochschuldreieck 'Entwicklungspoten-
tial in Ostwestfalen, Nordhessen und Stidniedersach-
sen' zusammen mil Pressereferenten der Universiti-
ten Gottingen und Kassel) und die Vortrags- und Dis-
kussionsveranstaltungen.

Von der Hochschule und ihren Abteilungen wurden
Hochschulwochen veranstaltet, in denen Forschungs-
ergebnisse in allgemein verstindlicher Form einem
groBen und heterogenen Interessenienkreis vorge-
stellt wurden, In diesern Zusammenhang sind auch
die Informadonsveranstaltungen fiir Weiterbildungs-
interessierte und regionale Fortbildungsveranstal-
tungen in allen Abteilungen zu nennen.

Eine eigene Hochschulzeitung erscheint zur Zeit
nicht (Personalengpass). Durch Presseinformatio-
nen und die gute Zusammenarbeit mit den regionalen
Medien konnte dieser Mangel teilweise ausgegli-
chen werden. Fiir 1990 kann voraussichtlich mit
einer Hochschulzeitung ‘Paderbormer Universitits-
zeitung (PUZ)’ gerechnet werden.
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Neben langfristig geplanten Veranstaltungsreihen
fundenstindig Vortrige von Hochschullehreminder
Region statt. Auch Tage der offenen Tiir wurden
angeboten. Durch ‘groBe’ gesellschaftliche Veran-
staltungen, Soirée in Soest, Unifestin der Paderhalle,
Empfinge und Tag der Hochschule, Konzerte des
Collegrum Musicum, Theaterauffiihrungen der Stu-
diobiihne, Schriftstellerprofessuren und Kunstaus-
stellungen wurde die Universitit - Gesamthochschu-
le auch als ein bedeutender kultureller Faktor in der
Offentlichkeit vorgestellt. Die Veranstaltungen fan-
den in der Regel in Zusammenarbeit mit der Univer-
sitdtsgesellschaft statt. Der Fachbereich 4 (Kunst,
Musik, Gestaltung) gab einen Jahreskalender 1989
‘Bilder aus dem Kunstsilo" in Zusammenarbeit mit
der Universititsgesellschaft heraus.

Auffithrungen/Ausstellungen/Konzerte
Auffuhrungen:

Studiobiihne der Universitit
(Leitung Dr. Wolfgang Kiihnhold)

Was ihr wollt (W. Shakespeare)

Ubersetzung von Rudolf Schaller, in einer Insze-
nierung von Rita Schaller, Kunsthochschule Dres-
den

Lieder und Rezitationen zum
50. Jahrestag der Reichsprogromnacht

Arthur Aronymus und seine Viter
(Else Lasker-Schiiler)

Der Held der westlichen Welt
(John M. Synge)

Die beiden Blinden (Jaques Offenbach)
Der neue Mieter (Eugen Jonesco)

Zwolfelduten (Heinz R. Anger)

Kunstausstellungen:

Prof. Keyenburg
(Fachbereich Kunst)

*) - "Motive-Bilder-Strukturen”, Stidtische Galerie
Paderbom (Abteilung SchloB Neuhaus)
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*) - "Stilleben" als Beiprogramm wihrend des 1.
Uni-Fest-Boulevard in der Paderbomer Pader-
halle

*) - Workshop-Ausstellung im Kunstsilo

Prof. Dorothea Reese-Heim

(Fachbereich Textilgestaltung)

Papierkunst Stéddtische Galerie Padgrhom
Kunst von Paderbomer Frauen "unausléschliche
Spuren” Stddtische Galerie Paderbom

Hans Omner

(Fachbereich Kunst)

Galerie Carillon Paderbom, Einzelausstellung
"Neue Bilder"

*) - Ausstellung Dorothee Boskamp "Aktmalerei”
in Projekt ohne Rahmen, Paderbomn

*) - Ausstellung Artemis Herber "GroBformatige
Bildobjekte", Stadtbibliothek Paderbom

*) - Ausstellung Anne Ducken "Landschaften” in
Projekt ohne Namen, Paderbomn

Prof. Walter Schrader

(Fachbereich Kunst)

- Edition G, Heinz Rdper, Paderbom

- Schalterhalle der Volksbank, Hoxter

Konzerte:

Collegium Musicum
(Leitung Prof. Wilfried Fischer)

- SemesterabschluBkonzert Paderhalle 01.02.89
SemesterabschluBkonzert Paderhalle 19.06.89

SemesterabschluBkonzert Paderhalle 20.06.89

*) in Zusammenarbeit mit Studierenden




Kongresse/Tagungen:

16.-27. Januar 1989 Zentrum fiir Informatik & Universititkolloquium WS 1988/89 "Die Franztsische

Technik - Vorstellung Revolution”
von Forschungsprojekten
(ZIT) Wintschaftshistorisches Kolloquium WS 1988/89 und

SS 1989 (Prof. Hoock, FB 1/ Prof, Rahmann, FB 5)
16.-18. Februar 1989  STACS '89 - Intemationale
Tagung iiber Theoretische
Informatik (Prof. Lengauer/
Prof. Priese, FB 17)

16.-18. Februar 1988  6th Symposium on Theo-
retical Aspects of Computer
Science
(Prof. Lengauer, FB 17)

5.-9. Mirz 1989 3. Intemationales Sympo-
sium des Medidvistenver-
bandes "Feste und Feiem
im Mittelalter”

(Prof. Jamut, FB 1)

11.-12. Mirz 1989 8. Eurotherm-Seminar
(Prof. Gorenflo, FB 10)

17.-21. Juli 1989 12. AIRAPT AND 27,
EHPRG-INTER-NATIO-
NAL CONFERENCE
ON HIGH PRESSURE
SCIENCE AND TECH-
NOLOGY
(Prof. Holzapfel, FB 6)

19.-22. September 1989 Intemationaler Kongref3
'Frauen-Literatur-Revolu-
tion’'

(Prof. Grubitzsch, FB 3)

21.-22. September 1989 Zentrum fiir Informatik &
Technik - Vorstellung
von Forschungsprojekten

(ZIT)

3. Oktober 1989 Afrikanische und Karibi-
sche Autoren - Lesungen
und Gespriche
(Prof. Thomas, FB 3)

12.-14. Oktober 1989 8. Kolloquium "Massen-
guttransport durch Rohr-
leitungen”

(Prof. Wiedenroth, FB 11)
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ZENTRALE EINRICHTUNGEN

Zentrale Studienberatung

Dic allgemeine Nachfrage nach Studienplitzen an
der Universitidt - Gesamthochschule - Paderbom
sowie die Einrichtung neuer, attraktiver Studiengan-
ge in den letzten Semestemn fiihrte im Bereich der
Allgemeinen Studienberatung zur Zunahme der Be-
ratungsgespriche und der schriftichen und telefoni-
schen Anfragen. Uberregional waren insbesondere
Information und Beratungen zu den neuen Studien-
gingen Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftsin-
formatik und Technischer Umweltschutz gefragt.
Daneben bezogen sichdie Anfragen, die nicht ausder
Region kamen, wie bisher besonders auf die Studien-
richtung European Business im integrierten Studien-
gang Wirtschafiswissenschaft sowie die Fachhoch-
schulstudiengénge Landbau und Landespflege.

Die Uberfiillung einzelner Studienginge wie z.B.
Wirnschaftswissenschaft und Wirtschaftsingenieur-
wesen erschwerte den Studienanfingem einen er-
folgreichen Einstieg ins Studium, Die studentischen
Tutoren in der Orientierungsphase, die Fachstudien-
berater und auch die Zentrale Studienberatung ver-
suchten nach Krifien zu helfen, konnten dies in der
konkreten Situation aber nur in begrenztem Umfang
leisten. Zusétzlicher Beratungsbedarf entstand auch
durch die neu eingefiihrten Zulassungsbeschriinkun-
gen in den Studiengidngen Wirtschaftsingenieurwe-
sen, Betriebswirtschaft und Technischer Umwelt-
schutz.

Dic psychologische Studienberatung wurde weiter-
hin stark in Anspruch genommen. Der dringend er-
forderliche Ausbau wurde durch die Einstellung der
Diplom-Psychologin Birgit Sievers verwirklicht.
Universitdtsbibliothek

1. Statistische Ubersicht fiir das Kalenderjahr 1988
Bestand

Gesamtbestand an Monographien und

Zeitschriften in Physischen Einheiten 869.183
- davon Neuzugang 1988 36.058
Ifd. gehaltene Zeitschrifien nach Titeln 3.934
- davon Neuabonnements 1988 171
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Aktive Benutzer (mindestens

eine Ausleihe pro Jahr) 11.539
Ausleihen incl. Verldngerungen in
physischen Einheiten 1.113.763
- davon Erstausleihen 327.896
Vormerkungen 37.817
Passive Fernleihe (an anderen Biblio-_
theken abgesandte Bestellungen) 22.541
- davon positiv erledigt 85 %
Aktive Femnleihe (von anderen Biblio-
theken erhaltene Bestellungen) 33.994
- davon positiv erledigt 60 %
Online-Literaturrecherchen 470
RiickvergriBerungen von Mikrofichen
und -filmen nach Einzelstiicken 33.732
Haushall
Laufende Literaturerwerbungsmittel 2.068.000
(523 95, 524 95)
Aufbaumitte] fiir Literaturgrundaus-
statiung (813 95) 1.350.000
- von den Literaturerwerbungsmitteln
insgesamt aufgewendet fiir
Monographien 55%
Zeitschriften 39 %
Einband 6 %
laufende Sachmittel
(51595,518 95, 547 95) 101.000
Aufbaumittel fiirsachliche Ausstattung 20.000
Personal
Planstellen 72
- davon hoherer Dienst 10
gehobener Dienst 22
mittlerer Dienst 40
Mitarbeiter (incl. Halbtagskrifte) 79
Studentsche Hilfskrifie (in Mann-Monaten) 128
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2, Bericht fiir das Studienjahr 1988/89
Bestandsaufbau

Bei annidhernd gleichgebliebenem Erwerbungsetat
und einer auf Kontinuitit angeleglen Mittelvertei-
lung seitens der Bibliothekskommission erfolgte der
Bestandsaufbau quantitativ und qualitativ etwa im
gleichen Umfang wie in den Vorjahren. Zuwichse
wie bisher kénnen jedoch noch immer nicht als
dauerhaft gesichert angesehen werden: Nach Ankiin-
digungen des Ministeriums fiir Wissenschaft und
Forschungistnun zwarerst 1995 mit dem Auslaufen
der Mittel zum Ausbau der Hochschubibliothek zu
rechnen; da die geplanten Steigerungen bei den Mit-
teln fiir die laufende Literaturversorgung den konti-
nuierlichen Abbau der Ausbaumittel nicht wettma-
chen, stehen ab 1996 voraussichtlich nur noch zwei
Drittel der bisherigen Erwerbungsmittel zur Verfii-
gung. Sorge bereitet auch weiterhin die Unterbrin-
gung der Literatur in den Fach- und Abteilungsbi-
bliotheken: Die Stellflichen sind nahezu erschopft,
eine weitere Verringerung der Benutzerarbeitsplitze
kann kaum mechr in Betracht gezogen werden. Zur
Abhilfe ist inzwischen eine modeme ca. 300.000
Binde fassende Kompaktusanlage im Magazin in-
stalliert worden, in die die selten benutzte Literatur
aus dem Freihandbestand ausgelagen wird.

Benutzung

Die Anzahl der aktiven Benutzer sowie der Auslei-
hen und Vormerkungen der Universititsbibliothek
blieb gegeniiber dem Vorjahr nahezu konstant, wei-
ter angestiegen jedoch ist wieder dic Inanspruchnah-
me der Femleihe. Wihrend bei der passiven (von
anderen Bibliotheken nehmenden) Fernleihe sogar
ein leichter Riickgang zu verzeichnen ist, stieg die
aktive (an andere Bibliotheken gebende) Fernleihe
innerhalb eines Jahres um 36% an. Beides deutet auf
einen inzwischen erreichten guten Ausbaustand der
Universitidtsbibliothek hin, wobei dic stark gestiege-
ne aktive Femnleihe jedoch Auswirkungen auf die
Verfiigbarkeitder Literatur vor Ort sowie auf die Per-
sonalkapazititen hat. Zugenommen haben auch wei-
terhin die Online-Literaturrecherchen der Universi-
tédtsbibliothek in den Literatur- und Faktendatenban-
ken der bedeutensten Datenbankanbietern aus aller
Welt, vermudich auch wegen der als sehr glinstig an-
zusehenden pauschalierien Kostenbeteiligung der Be-
nutzer, die durchumfangreiche Subventionen seitens
des Landes ermoglicht wird. In Ergiinzung ihres An-
gebotes an Online-Litaturrecherchen hat die Univer-
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sititsbibliothek inzwischen mit dem Betrieb von
CD-ROM-Datenbanken begonnen, die auch zur all-
gemeinen Benutzung angeboten werden.

Auslethverbuchungssystem

Seit Dezember 1988 nahm die Storanfilligkeit des
bereits 12 Jahre alten Ausleihverbuchungssystems
immer mehr zu und fiihrte zu irreparablen Datenver-
lusten. Hiufig trat Datenschwund auf bei der Vor-
merker-Datei, bei Statistik- und Druck-Dateien und
selbst bei Benutzerkonten. Geschadigt wurden durch
diese Datenvluste nicht nur die Benutger, sondem
auch die Interessen des Landes, dessen fiskalisches
Eigentum in Form von ausgeliehenen Biichemn nicht
mehr zunickgefordert werden kann, wenn der Daten-
schwund bei Benutzer-Konten aufiriit und nicht recht-
zeitig zu erkennen und beheben ist,

In der zweiten Augusthiilfie konnte das Ausleihsy-
stem nur an 5 von 14 Arbeilstagen benutzt werden,
An den iibrigen Tagen fiel das System vollig aus, so
dal entweder gar nicht oder nur mit konventionellen
Methoden zu arbeiten war. Die genaue Ursache fur
diese Storungen konnte weder vom Computer-Her-
steller noch vom fiir die Software zustindigen Re-
chenzentrum der Ruhr-Universitit ermittelt werden,
Abhilfe kann somil erst das necue Ausleihverbu-
chungssystem bringen, das 1986 beantragt wurde
und fiir dessen Beschaffung die erforderlichen Hau-
haltsmittel Ende 1989/Anfang 1990 erwaret wer-
den.

Bestellkatalogisierung

Seit Anfang Juni erfolgt die Monographicnerwer-
bung mit ADV Unterstiitzung. Nach dem Modell der
UB Siegen wird dazu auf Funktionen des Katalogi-
sierungssystems zuriickgegriffen, das von der Bi-
bliothek im Online-Verbund mit zahlreichen ande-
ren Bibliotheken in NRW (und Rheinland-Pfalz)
genutzt wird. Dies beinhaltet im wesentlichen, dafl
der Nachweis derlaufenden Bestellungen nicht mehr
in einer konventionellen, nur fiir Bibliotheksperso-
nal zugianglichen Kartei gefiihrt wird, sondemn im
Online-Datenpool. Uber die Mikrofiche-Kataloge
bzw. den geplanien online-abfragbaren Bibliotheks-
katalog OPAC (s. unten) steht den Fachbereichen
und allen iibrigen Bibliotheksbenutzern damit “in
einem Alphabet” die Informationen sowohl liber die
bereits vorhandenen als auch die noch im Geschifis-
gang befindlichen Titel zur Verfiigung.
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(nline-Benutzerkaralog
((Inline Public Access Catalogue = OPAC)

\weiter vorangetrieben wurde die Planung fiir einen
Online-Benutzerkatalog, an dem die Benutzer iiber
ferminals (auch iiber das hochschulweite LAN) bi-
pliographische Daten mit den Bestandsnachweisen
Jer Universitdtsbibliothek mittels einer komforta-
nlen Benutzeroberfliche recherchieren kénnen. Durch
dic Zuweisung von Sondermitteln wurde diese Pla-
nung auf eine realistische Grundlage gestellt, mit der
cndgiiltigen Realisicrung des Online-Benuizerkata-
logs ist im Friihjahr 1990 zu rechnen.

Hochschulrechenzentrum

im Berichtszeitraum wurden keine wesentlichen
Erweiterungen im HRZ durchgefiihrt.

Unten aufgefiihrte Rechnersysteme kénnen (alle auch
iber das hochschulweite lokale Datennetz) von HRZ-
Benutzem erreicht werden:

| System Prime 9755 mit 2 Gigabyte Plattenspeicher

| System Prime 9955 mit 2 Gigabyte Plattenspeicher

| System Nixdorf Targon 35 '

| System PCS-CADMUS zur Betreuung dezentraler
Systeme im PCS-CADMUS-Neiz

I System Prime-Exl

IBM (-kompatible) PC’s

Softwareangebot: Fiir die Benutzer ergibt sich die
Maglichkeit, folgende Softwarekomponenten zu nut-
en.

An den Prime Systemen

Primos und Primix = Prime-Unix
FORTRAN, COBOL, C. BASIC,
PL/1, PASCAL, PROLOG

Pakete SPSSX, ERLGRAPH, ASKA,
CALCOMP, TCS, GKS

NAG, GKS, IMSL

Compiler

Bibliotheken
Lokale Vernetzung

Ein hochschulweites lokales Netz vom Typ Ethernet
verbindet alle Rechnerim Hochschulgelinde. Im Be-
fichtszeitraum ist das Netz stark erweitert worden.
Genaue Informationen gibt das HRZ auf Anfrage, da
sic diesen Rahmen sprengen.
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Das HRZ st iiber das Prime-System mit dem Datex-
P-Netz der Post verbunden. Inder Kopplungssoftwa-
re ist das Basistransportprotokoll und das PAD ent-
halten, d.h. andere Kommunikationspartner, die auch
liber diese Protokolle verfiigen, kénnen im Dialog
liber das Primesystem erreicht werden. Auf Datex-P
aufbauend kénnen die Dienste des Deutsches For-
schungsnetzes (DFN) genutzt werden, wihrend in-
lemationale Netze lber das System Targon 35 fiir
mail-Dienste erreicht werden konnen.

Einmit DFN-Mitteln beschafftes Datex-P-Unterver-
mittungssystem ist installiert worden. Dargil kann
die Anzahl der nach aulen gehenden Datex-P-Ver-
bindungen stark reduziert werden. Es sind auBerdem
Antrige auf Erweiterung der allgemeinen timesha-
ring-Kapazitit als auch der Rechenkapazitit fiir ex-
trem rechenintensive Jobs gestellt worden. Diese
Antrige befinden sich bei der DFG bzw. beim Land
zur Begutachtung.

Audiovisuelles Medienzentrum (AVMZ)

Der Umfang der mediendidaktischen, produktions-
bezogenen sowie technischen Unterstiitzung und Be-
ratung der Nutzer in bezug auf den Einsatz von AV-
Medien, Mediensystemen und Materialien sowie die
Durchfiihrung von AV-Produktionen ist verglichen
zum Vorjahr etwa gleich geblieben.

Die Nutzung der Videothek konnte durch die Be-
schaffung desin Kooperation mitden Medienzentren
der Universitdten Siegen, Wuppenal, Essen, Duis-
burg und Bielefeld konzipierten PC-gestiitzten Do-
kumentatonssystems MEDIAS (Medien-Dokumen-
tationsInformations- und Ausleihverwaltungs-System)
wesentlich verbessernt werden.

Dieim AVMZvorhandenen Filmmaterialien werden
nicht nur mitihren Titeln sondem auch inhaltlich sy-
stematisch erfa3t, um den Nutzern mit Hilfe des Frei-
wahl-Recherchesystems ein schnelles und sachge-
rechtes Auffinden der sie interessierenden Beitrige
zu ermdglichen. Zur Zeit sind von den etwa 12.000
Filmmaterialien 4,800 mit ihren Titeln und Produk-
tionsdaten erfaBt sowie 1.500 durch die Erstellung
und Eingabe von abstracts inhaltlich erschlossen und
verschlagwortet.

Durch Konzentrations- und UmbaumaBnahmen im
Bereichder Zentralen Fotostelle (H 1.244) konnte fiir
das Dokumentationsvorhaben ein eigener Raum (H
1.327) gewonnen und die notwendige Entflechtung
von der Audiothek vorgenommen werden.



Zur Unterstiitzung einer akustisch angemessenen
Vorlesungsdurchfiihrung derim Audimax der Theo-
logischen Fakultit stattfindenden Hochschulveran-
staltungen wurde dort wie schon in C1 und C2 eine
Beschallungs- und Mikroportanlage (kabelloses Mi-
krofon mit Sender) installiert. Die Anlage kann bei
Aufgabe des Audimax in der Theologischen Fakultt
in den geplanten neuen groBen Horsaal der Hoch-
schule eingebracht werden. Mit der gleichen Anlage
wurde auch der Horsaal der Abteilung Hoxter ausge-
stattet.

Die beabsichtigte Ausstattung der Horsdle C1 und
C2 mit Data/ Video-GroBbildprojektoren konnte
aufgrund fehlender finanzieller Mittel noch nicht er-
folgen, ist jedoch fiir C1 im Studienjahr 89/90 kon-
kret eingeplant.

Sorge bereitet dem AVMZ der Zustand der Regie im
Bereich der Videoproduktion (Erstbeschaffung 1977/
78). Der Ersatz der bisherigen Regie durch ein neues
Videoproduktions- und -postproduktions-System, fiir
das 1988 ein GroBgeriteantrag gestellt wurde, konn-
te bisher noch nicht erfolgen. Dadurch bedingt kén-
nen weiterhin keine video-technisch sachgerechten
und anspruchsvollen sowie fersehnorm-erfiillenden
Videoproduktionen durchgefiihrt werden. Hinzu
kommteinim Verhiltnis zu den Ergebnissen der Vi-
deoproduktionen fast nicht vertretbarer Arbeitsauf-
wand durch die vielen Ausfille der alten Anlage und
die an ihrstindig vorzunehmenden Korrekturen. Zur
Unterstiitzung des Antrags auf Bereitstellung von
HBFG-Mitteln wurde in Zusammenarbeit mit dem
Planungsdezemat eine umfangreiche Dokumenta-
tion zu den Videoproduktionen des AVMZ im Zeit-
raum 1979 bis 1988 und deren Nutzung in Vorlesun-
gen und Seminaren erstellt.

In diesem Zusammenhang mub auch die Koopera-
tion zwischen den Medienzentren an den NRW-
Hochschulen in bezug auf “EUROSTEP -

Der Bildungskanal fiir Europa™ erwihnt werden.
EUROSTEP (European Association of Users of Sa-
tellites in Training and Education Programmes) ist
ein Verein europdischer Wissenschafts- und Bil-
dungsinstitutionen mit dem Ziel, wissenschaftliche
und bildende Programme mittels Satelliten (vorerst
OLYMPUS) in Europa zu verbreiten. Aus der Bun-
desrepublik Deutschland nimmt z.Zt. lediglich die
Fem-Universitiit Hagen als Vollmitglied am EURO-
STEPProgramm leil. Durch den engen Verbund der
Hochschulmedienzentren wird durch das Zentrum

fiir Femstudienentwicklung (ZFE) der FemUniver-
sitéit insbesondere eine Zusammenarbeil mit den
Landesuniversititen angestrebt, zumal auf dem Weg
zur “elektronischen Universitidt” die Unterschiede
zwischen Prisensstudium und Femnstudium immer
geringer werden. Den Medienzentren steht somit
iiber das ZFE die Moglichkeit offen, die Videopro-
duktionen der jeweiligen Hochschule - sendefihige
Videobinder vorausgesetztiiber EUROSTEP euro-
paweit zu verbreiten. Das EUROSTEP-Programm
soll nach der gemeinsamen Planung von ESA und
EUROSTEP zuniichst in einer zweijdhrigen Experi-
mentierphase, die am 1. Januar 1990 beginnen wird,
ausgestrahlt werden.

Hochschulsport
Entwicklung im Breitensport

- Ausbau des Schwerpunktbereichs Gesundheits-
vorsorge/Rehabilitations-Gymnastik und Spon
und Emihrung

- Aufnahme der Sportant American Football mit
Unterstiitzung des St. Olaf College (Videos,
Beratung und Ausristung)

- Eurhythmie, Tai Chi Chuan und Selbstverteidi-
gungskurse

Verstirkte Zusammenarbeit mit der Ahom-Sport-
park GmbH auf den Gebieten Squash, Kraftirai-
ning, Leichtathletik

Im WS 88/89 nehmen mehr als 900 Teilnchmer die
Tanzsportangebote wahr.

Wertkampfsport/Sonderveranstaltungen

2./3.12.88 Wettkampf-Mannschaften nehmen am
Nikolausturmnier in Minsterteil (Hand-
ball)

14.12.88 Volleyball-Mixed-Tumier im Sportzen-
trum (12 Teams)

29.04.88 Squash Uni-Meisterschaft 1989 im

Ahom Sportpark (56 Teilnehmer)
8.-12.05.89 40 Swdenten nehmen am Sponaus-

tausch Paderbom-Le Mans in Le Mans
teil
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Mai/Juni 89 Hochschuleinzelmeisterschaft im
Squash

Juni/Juli 89 Mitarbeit/Vorbereitung der Universia-
de 1989 iiber die Landeskonferenz
Hochschulsport NW

Entsendung von Studenten zu Deutschen Hochschul-
meisterschaften in den Sportarten

- Badminton

- Leichtathletik (Halle)

- Trampolin

- Ski nordisch

- Orientierungslauf

- Schach

- Leichtathletik (Freiluft)
- Reiten

Wahlen

Aufgrund der vom Senatam 12. April 1989 beschlos-
senen Wahlordnung zur Durchfiihrung der Wahl der
Mitglieder des Konvents, des Senats, der Fachbe-
reichsrite, des Reklors und der Prorektoren, der De-
kane und Prodekane und der Abteilungssprecher fan-
denam 19. - 21. Juni 1989 die Neuwahlen zum Kon-
vent, Senat und zu den Fachbereichsriten statt. Die
Wahlbeteiligung betrug ca. 63 %.

Die Amtszeit der studentischen Mitglieder betrigt 1
Jahr; die Amtiszeit der iibrigen Wahlmitglieder 2 Jah-
re; sie beginnt mit dem Studienjahr 1989/90.

Gleichzeitig mit den o0.g. Wahlen wurde die Wahl
zum 18. Studentenparlament der Universitit - Ge-
samthochschule - Paderbomn, sowie die Wahl zu den
Fachschafisvertretungen durchgefiihrt.
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Standort..

Paderborn

Hoxter

Meschede

Scest

STATISTISCHER ANHANG

imma- neu- erst- riick- beur- exma- weib- minn- Aus-  Deut

FB trik. imm. malig gem. laubt trik. Llich lich lénd.”™ sche
1 512 1r 80 392 3 6 275 237 12 500
2 608 134 102 470 & 5 403 205 22 586
3 729 129 %0 590 10 7 534 195 57 672
4 332 64 45 267 1 1 248 84 10 322
5 3211 562 493 2563 8 56 1104 2107 109 3102
& 299 53 46 243 3 2 51 248 8 291
10 1559 347 324 1198 14 31 70 1489 T2 1487
13 &1 123 108 513 5 9 207 434 24 617
14 1371 309 292 1049 13 13 38 1333 87 1284
17 1543 302 272 1233 8 21 261 1282 9 1449
10805 2140 1852 8518 147 151 3191 7614 495 10310

7 573 Bs T4  4B4 3 36 255 318 13 580
8 2 0 0 121 0 19 5 1146 5 16
18 89 88 &4 1 a 0 29 60 0 a9
783 174 138 606 2§ 55 289 494 18 765

11 415 %0 128 272 3 13 11 404 15 400
15 718 181 187 533 4 13 19 699 26 692
1133 321 295 BOS 7T 26 30 1103 41 1092

9 390 3 &8 317 0 1 83 307 15 s
12 649 148 139 498 3 [ 20 429 1 638
16 503 126 123 347 10 5 15 488 18 485
1542 347 330 1182 13 12 118 1424 44 1498
14263 2982 2615 11111 170 244 3628 10635 598 13685



Entwicklung aller Studiengange

— Erstsemester —

_— ————— —- —— —_r

T
pus

INTC
! |
| 1
| |
]
|
L ,
a0/31 81/82 2/83 83/84 84,/85 85/86 86,87 a7/83 B83/89 89/90
INTG | AEE W MAG - ERG  Summe
 80/81 652 | 541 441 [ 75 27 1708 |
_Bi/82 338 701 615 | 435 65 2397 |
§2/83 1322 | 7% 73| 23 fd 7548
83,/84 1450 | 772 190 25 [ 7 546
s i =1
84/85 1355 773 | 194 12 73 2442
85/86 1282 684 | 132 21 78 26 s
86/87 1318 702 185 17 80 47 1 350 |
_B7./38 1441 761 257 14 7 ' 50) 5 _?55_01___4
58/89 1904 655 303 6 76 21 16 Jao!
_89/90 1584 | 84l 387 3% 95 34 6 2982

T — e e =

"'.-'I',‘ieﬁqijan- EW = Giplom=Padagaqik MAC = Magister Artiyen ERG = Ergdinzunge-
fugien

NTG = Inieqr[eue 'jfudienqﬁnqe FHS = "—:J:_'hh(..a_h!;ul'lul—Srudienqdﬂqe LA = Lehromts—




Entwicklung aller Studiengange

— Studierende insgesamt —

80/81 B1/82 82/83 B3/84 84/85 85/86 B86/87 87/48 88/39 89/90
Ew MAG PR] ERG Summe

80/8! 2840 2299 2662 336 | 84 ] 162 8383
81/82 Jig4 2457 3037 34 138 143 9273
B2/83 3970 2720 2669 296 188 163 10006
83/84 4835 2992 2469 285 262 161 11004
84/85 5392 3174 2209 264 311 179 11529
85/86 5842 3243 1905 264 Jos 22 11844
a6/87 6212 247 1629 265 409 5 251 12013
87/88 6702 33 1642 238 411 9 271 12594
88/89 7624 3339 1648 213 446 8 294 13602
89/90 7979 3464 1794 193 487 43 304 147264

INTG = Integrierte Studiengdnge FHS = Fachhochschul- Studiengdnge LA = Lehramis- ‘

Studiengénge EW = Diplom-Padagogik  MAG = Magister Artum  ERC = Ergdnzungs- |

Studien - - |
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cntwicklung der Integrierten Studiengdnge

— Studienanfdanger 1. Fachsemester —

Wl

e ST

Y. S

80/81 54,85 35/86 96/87 87/88 88/69 89/90
IM IME W
Summe
80/81 47 116 ¥} Fa 107 48 313 652
__Bi/a2 63 167 30 3o 135 99 414 938
| 82/83 98 241 1M 41 195 58 568 1322
| 83/84 105 248 145 70 245 a8 | 588 1459
_ B4/85 118 235 148 | 32 248 34 0 0 544 1355
85/86 125 184 131 32 151 44 2 40 493 1282
 B&/87 87 186 179 34 164 49 5 A4 530 1318
87/88 96 175 170 41 199 44 8 138 570 1441
. 88/89 133 218 206 | 4! 216 56 1 299 0 724 1904
__89/90 14 | 265 196 32 253 | 43 12 142 58 469 1584
IC = Cheriie  IET = Elektrotechnik i = Inforrmatik  IM = Mathematik  IMB = Moschinenbou IP = Physik
ITM = Technomaothernatik Wl = Wirtschaftsing,  IWIM = Wirtschaftsinformatik  IWW = Wirtschoftswissenschatten
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Entwicklung der Integrierten Studiengdnge
— Studierende insgesamt —

WWw
|
IWIN
Wl
ITM
IP
IMB
IM
I
IET
- IC
80/81 81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90
IM ] w .
B0/81 210 563 0 140 486 131 1310 2840
81/82 212 624 30 203 520 132 1463 3184
82/83 283 717 182 172 601 153 1802 3970
83/84 334 943 32 187 742 208 2100 4835
84/85 408 1048 465 145 869 199 0 0 2758 5392
85/86 480 1038 627 183 919 210 3 40 2342 5842
86,/87 472 1042 776 165 935 225 8 90 2499 6212
B7/88 500 1049 813 187 966 234 16 246 2625 6702
88/89 543 1094 1013 178 1037 248 25 533 2953 7624
89/90 547 1141 112 176 1112 242 33 611 67 2938 7979
IC = Chemie IET = Elektrotechnik Il = Informatik  IM = Mathematic IMB = Maschinenbou 1P = Physik
ITM = Technomathemalik  IWl = Wirtschoftsing.  IWIN = Wirtschoflsinformatik  IWW = Wirlschaitswissenschaiten
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Entwicklung der Lehramtsstudiengdnge

— Studienanfanger 1. Fachsemester —

Sek I

Sek |

LP

80/81 81/82 82/83 83/84 84/85 85/86 BE/ET 87/88 8a/89

L P

80/81 67 173 201
81/82 110 207 298
82/83 . S0 106 217
83/84 40 59 91

B4/85 37 74 83
85/86 39 49 64

86/87 55 49 81

87/88 69 62 126
B8/89 101 48 154
89/90 167 61 159

Schulstufen:
P = Primarstufe Sek | = Sekundorsiufe 1 Sek | = Sekundaorsiufe I
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Entwicklung der Lehramtsstudiengdnge
— Studierende insgesamt —

Sek |l

Sek |

LP

80/81 B1/82 82/83 B3/84 84/83 85/86 BA/87 87/88 B8/8S 89,/90

L P Sek |
80/81 286 1104 1272
81/82 342 1279 1416
82/83 326 586 1357
83/84 323 859 1287
84/85 290 746 173
85/86 238 623 1044
86/87 226 435 908
87/88 242 487 913
88/89 332 438 678
89/90 476 399 918
Schulstufen:
LP = Primarstufe Sek | = Sekundarsiufe | Sek Il = Sekundarstufe Il
L
UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK

PADERBORN




Erﬁ{win‘.klurw{g der Promotion:

— Erstsemester und Cesamtzahl

t: ..nﬁ.

e atet.

-‘n,;.m

80/81 81/82 82/83 83/84 B4/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90

Studien—

anfanger
80/81 27 162
81,/82 75 143
82/83 31 163
83/84 25 161
84,85 28 179
85/86 26 222
86/87 47 251
87/88 | 50 271
88/89 21 294
89/90 34 304

1. FS = Sludienanfdnger 1. Fachsernester  Su. = Studierenden—Gesarntzah

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK

PADERBORN




Entwicklung der Ergdnzungsstudien

e
— Studienanfanger 1. Fachsemester —
o 25
i 20
15
10
5
5
1
a : 0
T .
B86/87 87/88 88/89 B9/90
— Studierende insgesamt -
25
2 21
20
15
g 10
5
5
0 0
— 0
86/87 87/88 88/89 Be/90
. E-Technik - &8 Voschinenbo
UMNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK

PADERBORN




Entwicklung der Geisteswissenschaftl. Studiengdnge
— Studienanfdnger 1. Fachsemester —

MAG

EW

e

IR
;e

80/81 B1/82  82/8)  83/34 34/85  85/86  8A/87  87/88  B88/89 89/90
Magister Artium J
an/a1 25 27
81/82 45 65
82/83 23 b4
83/84 25 75
84/85 19 73
B85/86 21 78
86/87 17 80
87/88 14 73
88/89 26 76
89/90 35 95

EW = Diplom-Pddogogk MAG = Magister Artiuml
L

UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN




|Entwicklung der Geisteswissenschaftl. Studiengdnge

| — Studierende insgesamt —

r -

MAG

EW

80/81 81/a2 82/83 B3/B4 84,/85 85/86 86/87 §7/88 88/89 89/90

Magister Artium |

80/81 336 B4
81/82 314 138
B2/83 296 188
B83/84 285 262
B4/85 264 n
85/86 264 368
86/87 265 409
87/88 238 an
88/89 213 446
| 89/90 193 ) 482

EW = DiplOmi-Podagogik  MAG = Mogister Arfium
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Verteilung der Erstsemester im geisteswissenschaftlichen Bereich
und nach Lehramtsfichern mit Vergleichszahlen des Vorjahres ( ):

Fach Anzahl der Erstsemester nach Studiengingen

LP LS 1 LS?2 MAG (nur HF)
Geographie - 21(12) - 23 (18)
ev. Religionslehre 11( 5) 5(1) 5(4) -
kath. Religionslehre 40 ( 23) 2(3) 12(11) -
Geschichte - 9(8) 25 (21) 11(6)
Philosophie - - 7(10) 8(4)
LB Gesellschafislehre 47 ( 26) - - -
LB Naturwissenschaft/Technik 29(17) - : =
Pidagogik - - 12 (10) -
Sport 100 7) 4(7 17 (20) -
Anglistik - - - 7(11)
Deutsch 162 (101) 24 (19) 52 (35) -
Englisch - 8(12) 36 (23)
Franzosisch - 3(4) 20(15) -
Germanistik - - - 25(17)
Romanistik - - - 10(5)
Spanisch . - 15(11) -
Allg. Literaturwissenschaft - - - 12(3)
Kunst 10( 9) 7(3) 14(9) -
Musik 6( 7 11(6) 0o(o -
Musikwissenschaft - - - 10 (10)
Textlgestaltung 26 (17) 5(9 - -
Spez. Wirtschaftslehre - - 20(17) -
Wirtschaftswissenschaften - - 38 (37 -
Physik - 2(4) 13(11)
Hauswirtschaftswissenschaft - 701 - -
Maschinenbau - - 5(3) -
Chemie - 2(2) 11(10) -
Elektrotechnik - - 2(0) 4
Mathematik 164 (104) 12( 6) 36 (35) -
Informatik - - 27 (44) -
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Entwicklung des FH-Studiengangs
Ingenieur—Informatik
— Erstsemester und Gesamtzahl -

S5u
1. FS
1| B | oo |
80/81 81/82 82/83 B3/84 84/85 85/86 86/87 87/88 #8/89 89/90
Studien—
anfdanger
80/81 % 274
B1/82 74 236
82/83 0 246
83/84 194
B4/85 147
85/86 a7
B6/87 50
87/88 17
88/89 9
89/90 6

1. FS = Sludienanfdnger 1, Fachsemesier  Su. = Studierenden-Gesarnizahl
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Abteilung

Entwicklung der Fachhachschul—Studiengdnge

Hoxter

— Studienanfdnger 1. Fachsemester —

FLH
FU
FBH
| 6
FAH e
80/81 81/82 83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90
rchitektu Bauing.—Wesen Landbau
80/81 56 52 65
81/82 108 47 82
82/83 92 57 a1
83/84 95 57 80
84/85 77 69 a1
85/86 68 53 96
B6/87 51 47 g1
§7/84 47 44 19
88/89 0 0 82 0
89/90 U 0 85 . 89
FAH = Architektur  FBH = Bauing.-Wesen FLH = Londespflege FUH = Techn. Umwel ischutz

UNIVERS
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—_—
1

| Entwicklung der Fachhochschul—-Studiengdnge
‘ Abt@”Uﬂg Hoxter
I| — Studierende insgesamt -

= ]

=251 | FUH

FLH

FBH

FAH

80/81 81/82 82/83 83/84 84,/85 85/86 86,87 £7/58 38/80 awrhi

Bauing.-Wesen Londbau

B0/81 198 736 —
g§1/82 270 73 =
82/83 785 = s
e 319 244 357
84/85 332 260 5
85/86 297 272 =
86/87 291 565 —
87/88 262 T =
B8/89 218 o = y
8%,/90 141 i = 2

tﬁi—i = Architektyr  FBH = Bouing.-Wesen FLH = Lundespflege  FUH = Techn. Urnwel #schutz
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Entwicklung der Fachhochschul-Studiengénge
Abteilung Meschede
— Studienanfdnger 1. Fachsemester —

——

FMM

FEM

80/31 81/82 82/83 83/84 84/85 85/36 BR/87 87/88 88/89 89/90

: A
~Technik 52%Maschine
E-Tec Mo

80/81 53 57
81/82 74 75
| &2/83 129 72
| 83/B4 153 a9
84/85 151 94
85/86 139 G4
a6/87 144 72
| 87/88 153 95
" Be/8o 160 119
89/90 ' 181 139

f
| FEM = Elektrotechnik  FMM = Maschinenbau
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Entwicklung der Fachhochschul-Studiengdnge
Abteilung Meschede
— Studierende insgesamt —

e

FMM

FEM

80/81 B1/82 B2/83 3/84 §4/85 B5/86 B6/87 87/88 88/89 B9/90

T R
E-Technik ;Moschinenbou
R S
80/81 255 167
81/82 277 200
82/83 343 253
33/84 431 299
84/85 507 325
85/86 578 319
86/87 593 314
87/88 634 316
86/89 | 681 355
89/90 719 415
FEM = Elekirotechnik  FMM = Moschinenbou
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Entwicklung der Fachhochschul-Studiengdnge
&g

Abteilung So T
B — Studienanfdnger 1. Fachsemester - e
FMS
FLS
FES

go/a §1/82 82/83 83/84 84/35 85/36 86/37 87/88 88/89 89/90

Landbau Maschinenbau
B0/81 47 95 61
81/82 7 84 a7
82/83 97 106 o2
83/84 103 84 L
84/85 34 104 i
85/86 80 85 il
86/87 50 85 116
a7/88 93 8 130
88/89 | 94 82 ke
83/90 126 73 B

LFES = Elektrotechnik  FLS = Landbau  FMS = Maschinentou
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Entwicklung der Fachhochsc hu‘—gtuwechnge |
Ab’[eilung S est
— Studierende insgesamt —

= = —
FMS

| !

| !

LEsEER .

i g . — |1

i * | s

|L__ I FLS
FES

8a/a1 8i1/82 82/83 B3/84 84/85 85/86 85,/87 67/88 88/89 89/90

Landbou Moschinenbau:
I = 210 I 255
81/82 256 2 2
82/83 298 103 220
e %2 390 401
§4/85 393 A%s =
85/86 404 1 =
86/87 421 399 522
87/88 452 523 ks
88/89 465 = | s
| 89/90 502 390 69!
FES = Elektrotechnik FLS = Londbtgu FMY5 = Maschinenbau J
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BIBLIOTHEK
PADERBO




	Titelblatt
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis
	Seite 1

	Entwicklungen
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

	Forschung
	Drittmittel
	Seite 6
	Seite 7

	Heinz-Nixdorf-Institut (ZIT)
	Seite 7

	CADLAB
	Seite 7
	Seite 8

	Zentrum für Kulturwissenschaften
	Seite 8
	Seite 9

	Projekt Corvey
	Seite 9

	Frauenforschung
	Seite 9
	Seite 10

	EG-Förderung
	Seite 10

	FK-Förderung
	Seite 10
	Seite 11

	Informationen: Forschungsförderung
	Seite 11

	Promotionen/Habilitationen
	Seite 12

	Gastprofessoren
	Seite 12

	Graduiertenförderung
	Seite 12


	Studium und Lehre
	Prüfungs- und Studienordnungen
	Seite 13

	Fort- und Weiterbildung
	Seite 13

	Weiterbildung Meschede
	Seite 13
	Seite 14

	Studierende
	Seite 14
	Seite 15

	Prüfungen/Studiendauer
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Internationale Beziehungen
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	ERASMUS-Programme
	Seite 20


	Haushalt
	Allgemeine Entwicklung
	Seite 21
	Seite 22

	Sonderprogramm zur Ergänzung und Erneuerung
	Seite 22

	Strukturhilfe des Bundes
	Seite 22
	Seite 23

	Hochschulsonderprogramm
	Seite 23

	Personal
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Baumaßnahmen
	Seite 26


	Öffentlichkeitsarbeit
	Technologietransfer
	Seite 27

	Messen
	Seite 27

	Pressearbeit
	Seite 27
	Seite 28

	Aufführungen/Ausstellungen/Konzerte
	Seite 28

	Kongresse/Tagungen
	Seite 29


	Zentrale Einrichtungen
	Zentrale Studienberatung
	Seite 30

	Universitätsbibliothek
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Hochschulrechenzentrum
	Seite 32

	Audiovisuelles Medienzentrum
	Seite 32
	Seite 33

	Hochschulsport
	Seite 33
	Seite 34

	Wahlen
	Seite 34


	Statistischer Anhang
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


